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Zur zweiten Ausgabe gehören: Inſeraten
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Die Währungedebatte,

welche der Abgeordnete Dr. Arendt im preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe beim Berg- und Hütten-Etat herbeiführte,
indem er die ſchweren Schädigungen nachwies, welche auch
der preußiſche Fiskus und die deutſche Silber Produktion
durch die Silberentwerthung erleiden, hatte ein ſehr be-
merkenswerthes Ergebniß. Anfangs ſchien es, als ob ſich
die Debatte auf ein Rededuell zwiſchen Dr. Arendt und dem
nationalliberalen Goldwährungsmann von Eynern be-
ſchränken ſollte, da erhob ſich aber Dr. Friedberg, der
Abgeordnete unſeres hieſigen Wahlkreiſes, und nahm im
weſentlichen für Dr. Arendt und gegen ſeinen Fraktions-
enoſſen von Eynern Partei. Abgeordneter Friedberg er
lärte u. a., daß die bimetalliſtiſchen Beſtrebungen nicht

kurzer Hand abzuweiſen ſeien, daß die ValntaDifferenzen
eine ernſte Gefahr darſtellen; die Produktion an Silber
ſei nicht ſo unmäßig groß, aber es ſei zuzugeben, daß ohne
die Abſchaſſung der Silberwährung in Deutſchland und
der Doppelwährung in Frankreich das Silber ſich nicht
habe entwerthen können. Dieſe ſogenannte Valuta-Her-
ſtellung in OeſterreichUngarn kritiſirte der Redner aufs
ſchärfſte. Er tadelte die „apathiſche Haltung“ der Reichs-
regierung in der Währungsfrage, wünſchte allerdings, daß
dieſe auf England Rückſicht vehme, zweifelte aber nicht,
daß England ſchließlich zum Bimetallismus kommen würde.
Die Rede, welche Gladſtone kürzlich im Unterhaus gehalten
und welche die Abgg. von Wer und Meyer-Berlin be
ſonders gerühmt, ſei viel weniger werthvoll als viele Reden,
welche im Reſchstage gehalten ſeien.

Auf der Rechten wurde die Rede des Abgeordneten
ſehr beifällig, auf der Linken mit wachſendem Erſtaunen
anfgenommen. Jm Lande aber wird es im ver-
ſtärkten Maße die Aufmerkſamkeit auf die
Währungsfrage lenken, daß nun auch von nicht-
agrariſcher Seite die Richtigkeit und Bedeutung
des Bimetallismus zur Anerkennung gelangte.

Die Art, wie der nationdlliberale Abgeordnete von

Eyuern. kürzlich im ivertheidigte, kann wirklſſ
werden. Herr von Ehynern ſucht offenbar ängſtliche Ge
müther bange zu machen, damit ſie nur ja nicht anfangen,
über die n nachzudenken; zuerſt führte er die

unermeßliche Silberproduktion“ ins Gefecht, welche die
utwerthung des weißen Metalls mit Nothwendigkeit herbei

re aber der Abg. Dr. Arendt wies zahlenmäßig nach,
aß die Silberproduktion ſich nicht ſo unermeßlich ver-

mehrt habe und gar nicht übermäßig ſei; er zeigte, daß die
ründlichſte Unterſuchung der bekannten von der engliſchen
egiernng eingeſetzten Enquéte zu dem einſtimmigen Urtheil

eführt habe, daß nicht die Produktionsvermehrung, ſondern

ie Aechtung des Silbers aus den europäiſchen Münz-
ſtätten die einzige Urſache der Silberentwerthung bilde
nun führte Herr von Eynern zwei neue Schreckgeſpenſtervor. Warnend rief er der Rechten zu: „Nehmen Sie

ſich in Acht, man wird alle Jhre Hypotheken kündigen!“
Ja, Herr von Eynern, was machen denn die Kapitaliſten

r
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Wohlthätigkeit und Gaſtfreundſchaft
der Türkeu.

Von Gottfried Albert
(Schluß.)

Die anßerordentliche Vorliebe der Türken für die
Kinder iſt bekannt. Dem um ein Zuckerplätzchen bittenden
Kinde wird der Bäcker die Thüre nie verſchließen und noch
weniger der Fran, welche das Kind erſt unter dem Herzen trägt.

Unverſchuldetes Unglück erſcheint dem Mohamedaner
namentlich ſtets der Opfer werth. Und was leiſtet in dieſer
Beziehung gerade der gegenwärtige Sultan Abdul Hamid II.
Jelbſt! Er iſt ein wahrhafter Freund der Nothleidenden
und hat das Elend Unzähliger gemildert und ſich die
Sänlen ſeines Palaſtes in der Ewigkeit erbaut.

Der den Türlen eigene Sinn für Wohlthun kommt be
kanntlich in hohem Maße auch den Thieren zu gute; hier
wird den Straßenhunden ein aus Stein gemeißeltes Becken
mit Waſſer hingeſtellt, dort der Familie eines armen Köters
aus Holz und Stroh ein Dach gezimmert. Nicht
weniger als die Hunde genießen die Katzen Gaſtrechte, die
Lieblinge des Propheten ſelbſt, der einſt, als er aus dem
Schlaf erwachte und ſeinen Kater auf dem Zipfel ſeines
Rockes eingeſchlafen ſah, lieber ein Stück ſeines Kleides
abſchnitt als das Thier aus ſeinem Schlummer ſtörte.

Jn GalataSerail, dem großen Polizeihauſe zu Pera,
giebt es eine Abtheilung für gequälte Pferde, die dem hart-
herzigen Beſitzer entzogen und dort gefüttert werden. So
übt die Polizei auch hier den Thierſchutz aus.

Aus demſelben guten Herzen aus dem ſolch wohl-
thätiges Weſen hervorgeht, erblüht auch die Blume derGaſtreundſchat, um derer willen der Türke rechtmäßig be-

rühmt iſt. Gaſtfreundſchaft, wie er ſie dem Frenden gegen
über übt, iſt vielen anderen Völkern kaum faßbar. Da
kommt z. B. dieſen eine in Konſtantinopel anſäſſige
re der Herr Vater mit Frau und Tochter von der

ommerreiſe aus Deutſchland zurück und müſſen in den

nicht mehr ern De

mit dem Gelde? ſie wollen doch Zinſen! Wie ſollen ſie
denn ihr Geld anlegen, wenn alle Werthe bimetalliſtiſch
ſind? Nein, bange machen gilt nicht. Aber das Heiterſte
kommt zuletzt wenn der Bimietallismus zu Stande
kommt, ſo freut ſich darüber die Börſe! Die Börſe
würde den größten Gewinn haben, das war- der letzte
Trumpf des Herrn von Eynern. Merkwürdig, daß die
Börſe, welche doch ſonſt ſo feine Witterung fürs Verdienen
hat, trotz der glänzenden Ausſichten, welche ihr Herr von
Eynern zeigt, den Bimetallismus ſo heftig und leider bisher
e erfolgreich bekämpft. Für an von Eynern genügtreilich, daß die Berliner „Börſenzeitung“ b letallſuſche

Bimetallismus ſchwärmen zu laſſen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der 9. und der 22. März der Todestag und

der Geburtstag weiland Kaiſer Wilhelms I. des Sieg-
reichen, des Unvergeßlichen ſtehen an der Grenzmarke
zwiſchen Winter und Lenz und ſtellen zu den Kämpfen,
welche eben jetzt im Naturleben ſich austoben, geſchichtliche
Erinnerungen, die ebenfalls von gewaltigem Ringen und
Streiten zu ſingen und zu ſagen wiſſen, aus dem dann
endlich ein neuer Frühling emporflammte über alle ger
maniſchen Gaue! Jmmer wieder und wieder werden beide
Gedenktage das Herz jedes Patrioten tief anrühren in
ſeinem Allerheiligſten. Möge aber ſolch' Erinnern nicht
unr in uns den Stolz erwecken, daß der in Krieg und
Frieden gleich hochherrliche Monarch einſt unſer war,
ſondern auch uns daran mahnen, daß wir als würdige
Erben uns allezeit werth machen der Güter, die er uns
hinterlaſſen und um derenwillen wir einſt ſein Schwert
mit Lorbeer ſchmückten wie heute ſein Grab mit Jmmortellen.
Möge jeder Deutſche ernſtlich durch dieſe Tage aufge

werden im Sinne des nunmehr ſeit fünf Jahren
chon in ſeiner Gruſt ruhenden Kaiſers und Königs mit

Pflichttreue einzuſtehen für alles, was des Vater
andes Wohlfahrt, Ehre und Macht fördert, wie er es

einſt gethan, bis zum letzten Athemzug, der nimmermüde
Fürſt, auf daß Tr würdig werden des v u r

Zur Rilitärvorlgge äuße in der „Geislinger Jeitung“ ein letenbergi 35 andwirth zutreffend

folgendermaßen „Wein wir Landwirthe um unſere Stel
lung zur Militärvorlage gefragt werden, ſo müſſen wir uns
ganz entſchieden für dieſelbe ausſprechen; denn bei einem
unglücklichen Kriege wenn der Feind ins Land kommt,
verfährt man mit den Städten ſtets milder während man
uns die Felder verwüſtet, das Vieh fortführt und die Ge
höfte niederbrennt. Es wäre alſo ein unverantwortlicher
Leichtſinn hier nicht alles aufzubieten, und wenn das Un
glück je kommt, ſich wenigſtens ſchuldlos zu wiſſen. Wenn
wir einige hundert Jahre in der Geſchichte Deutſchlands
gen ſo kann kein Zweifel ſein was wir zu thun
haben.“

Der Statthalter von ElſaßLothringen, Fürſt zu Hohen
eiten inosfürſt, iſt zu mehrtägigein Aufenihalt in München

etroffen.
Durch die Blätter geht die Nachricht daß die Kaiſerin

Friedrich an dem letzten Drawing-Room der Königin von
England theilgenommen habe. Wie die Nordd. Allg. Ztg. von
zuſtändiger Seite erfährt, iſt dieſe Miltheilnng unzutreffend.

Baracken an der türkiſchen Grenze Quarantäne durchmachen.
Man wohnt nachbarlich mit einem Paſcha zuſammen, der
ſich ſchon kurz zuvor unterwegs vorgeſtellt hat. Der Türke
iſt hier ſozuſagen zu Hauſe und die Franken ſind ſeine
Gäſte; er läßt es an nichts fehlen. Beim Abſchied bietet
Se. Excellenz den Herrſchaften zur Erholung von den
Strapazen der Quarantäne für ein paar ſchöne Herbſttage
Aufenthalt an in ſeiner Villa am Bosporus. Man fühlt
ſich natürlich geſchmeichelt, dankt verbindlich inschallah!
das ſind ja doch nur Flauſen Seit geſtern iſt
man wieder in Pera, zu Hauſe der Papa hat
ſich nach dem Frühſtück eben ſein Pfeifchen ge-
ſtopft, da hält unten ein herrſchaftlicher Wagen; es klopft,
und ein Diener Sr. Excellenz bittet die Herrſchaften ge
fälligſt einſteigen zu wollen! Was läßt ſich da thun? Man

reiſt ab und bezieht in dem koſtbar eingerichteten Landhauſe
des Paſchas ſeine Gemächer; er ſelbſt bedauert zwar, nicht
hieraußen bleiben zu können, da er dienſtlich verhindert
ſei, aber dennoch n. ſ. f. Spaziergänge im herrlichen
Parke, Waſſerfahrten zehn Tage ſind verflogen
aber die Damen Sr. Excellenz ſind beſorgt, woran ſie es
wohl mangeln ließen, weil ihre Gäſte ſie ſo bald verlaſſen
wollen. Der Paſcha hat ſeine Pflicht erfüllt jetzt
hat er dieſen Akt ſeiner Liebenswürdigkeit ſchon lange ver-
geſſen, und die beiden Herren ſind einander nach dieſer den
Grundſätzen türkiſcher Gaſtfreundſchaft entſprechenden flüch
tigen es nicht näher bekannt geworden: Es war
nicht mehr als bei unſereinem: „Bitte, erlauben Sie, Herr
N. N. p. p. Se. Excellenz, Herr X.“

Gaſtfreundſchaft übt in hohem Maße der Sultan ſelbſt;
das ſpürt ſchon der Fremde, welcher nach Konſtantinopel
kommt und etwa zum Beſuche kaiſerlicher Schlöſſer Er
laubniß erhält.

Kleines Fenilleton.
Sein hundertſtes Lebensjahr vollendet, wie die „Oſtpr.ta.“ berichtet, am Montag der Ehrenbürger der Stadt tagnmit,

Partikulier von Bähr. Am 6. März 1799 zu Ragnit als Sohn

Artikel abdruckt, um die Börſe ſammt und ſonders für den

Die Kaiſerin hatte ihre Königin Mutter nach London begleitet
an dem Empfangsabend jedoch nicht theilgenommen

Aus Karlsruhe wird uns berichtet: Amtlicher Bekannkt
machung zufolge ſind der Staatsminiſter Br. Turban und der
Finanzminiſter Dr. Ellſt ätter, auf ihr Anſuchen von ihren
Poſten enthoben worden, erſterer unter Ernennung m Präſi
denten der Oberrechnungskammer, letzterer unter Verleihung
des Zähringer LöwenOrdens. Der Präſident des Kultusmini-
ſlerinms Nock iſt zum Staatsminiſter und Präſidenten des
Staatsminiſteriums, der Miniſterialrath Vuchenberger zum
Präſidenten des Finanz miniſteriums ernannt worden. Der
badiſche Geſondte in Verlin v. Brauer wird Miniſter des
roh herzoglichen Hauſes und der Auswärtigen W nrnßri r
em Präſidenten des Miniſteriums des Jnnern Eiſenlohr

wurde der Rang eines Geheimraths erſter Klaſſe verliehen.
Eigener Drahtbericht. Aus Joafſſy, 9. März melde

man uns Zu Vertretern der rumäniſchen Regierung bei der
Dresdner Sanitätskonferenz ſind der Geſandte in Berlin
Gbika, und Dr. Felmx deſignirt.

Jn der geſtrigen Militär-Kommſſtonsſitzung erklärte
der Reichskanzler Folgendes

Es ſei allgemein anerkannt, daß die Vorlage ein durchdach
tes Ganzes bilde. Die Vertreter der verbündeten Regierungen
hätten ſchon formal gar keine Berechtigung, davon Etwas auf-
zugeben. Sie glaubten auf das Bereitwilligſte jede mögliche
Auskunſt gegeben und die Mitglieder der Kommiſſion zu eige-
nem Urtheil darüber befähigt zu haben, ob und was ihnen etwa
mehr oder weniger wichtig erſcheine.

Er (der Reichskanzler) habe den Antrag des Grafen Balle-
ſtrem, der auf eine ſolche Jnformation abzielte und bisher den
Verhandlungen der Kommiſſion zu Grunde gelegt worden ſei,
für zweckmäßig gehalten.

Bisher hälten unr zwei beſtimmte Anſichten Ausdruck er
halten, was dazwiſchen liege, ſei nicht zu einer präziſeren For
mulirung gediehen. Die eine klar ausgeſprochene Anſicht ſei die
in der Regierüngsvorlage niedergelegte. Die andere ſei die der
Herren Abgg. Richter und Dr. Lieber, dahingehend, daß die
gegenwärtige Friedenspräſenzſtärke nicht überſchritten werden
ſolle. Dieſen letzteren Standpunkt habe er (der Reichskanzler
ſchon öfter als für die verbündeten Regierungen unannehmbax
bezeichnet. Das ſei ein Standpunkt, welcher dem der verbünde
ten Regierungen ſchroff gegenüberſtehe. Dieſe könnten nicht dar
auf eingehen, daß die Sicherung der Zukunft Deutſchlands an
den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werde, ſie glaub-
ten ſich zu dein Wunſche berechtigt, daß ihre Vorlage im Ein
zelnen durchberathen werde. r

Landwirthſchaftokammern. Die Berl. Polit. N.“ ſchrei
ben Zu den Fragen, welche ſeit längerer Zeit die landwirth
ſchaftlichen Kreiſe bewegen, gebört auch die Organiſation einer
wirkſamen Vertretung der landwirthſchaftlichen Jntereſſen durch
Errichtung von Landwirthſchaftskammern,
welche nach dem Muſter der Handelskammera die geſammten
landwirthſchaftlichen Betriebe, wenigſtens bis zu einer gewiſſen
Größe hinab, umfaſſen und durch Beilegung des Beſtenerungs-
rechtes in der Lage ſind, die heimiſche Landwirtbſchaft auf dem
Wege der Selbſithilfe kräftig zu fördern. Auch unter dem bei
der letzten agrgriſchen Bewegung bervorgetretenen Forderungen
ſfianrirt die Einrichtung der Landwirthſchaftskammeru. Nachlangem Schwanken hat ſich endlich auch das Landes Oekonomie-

kollegium für dieſe Kammern ausgeſprochen und in einem Gut-
achten zugleich die Grundzüge für eine ſolche Organiſation ge-
lieſert. Damit iſt zwar für ein geſetzgeberiſches Vorgehen eine
gewiſſe Grundlage gewonnen, doch ſind noch keineswegs alle
Schwierigkeiten überwunden. Solche beſtehen im Gegenſatz zu
der Orggniſation der Handelskammern vornehmlich in Bezug
auf das Wahlrecht und ſeine Abſtufung. Gleichwohl iſt die ge

der Neumanyw'ſſchen Eheleute geboren, erlernte er bei einem Onkel
in Memel das kaufmänniſche Gewerbe. Jm Jahre 1808 trat er
beim Militär ein und machte die Befreinugskriege als Offizier
mit. Die Ausbildung in der Kupferechkunſt verſchaffte ihm
Anſtellung bei der Landesaufnahme. Er beirathete eine Gräfin
Solms, nach deren Tod die Mutter der Verſtorbenen den
Schwiegerſohn adoptirte, der dann unter dem Namen von Bähr
geadelt wurde. Jm Jahre 1882 verlieh ihm die Stadt Ragnit
das Ehrenbürgerrecht

Der ſeltene Fall, daß auf Conpous, die als Werthpapiere
in den öffentlichen Verkehr gelangen, ſich Druaſebler in den
wichtigſten Theil des Textes, nämlich in die Wertöſumme ein-

eſchlichen haben, ereignete ſich jüngſt bei der ungariſchen Landes-ECentraſparlae, Ein Convon von der PfandbriefObligation
à 1000 fl. beziffert auf der einen Seite in franzöſiſcher und
deutſcher Sprache die Zahlungsverpflichtung an den Jnhaber
des Coupons auf 112 fl. 50 kr., während auf der anderen Seite
in ungariſcher Sprache unr von 22 fl. 50 kr. die Rede iſt. Der
Conpon wurde in einer Wiener Wechſelſtube zur Zahlung präſentirt
und wäre, da der Kaſſirer nur den deutſchen Text und den darin
eingefügten Belrag las, mit 112 fl. 50 kr. ausbezahlt wo den,
wenn nicht der Eigenthümer des Coupons ſich an die ungariſche
Seite haitend, nur 22'/2 fl. hätle annehmen wollen. Letzterer
Betrag war nämlich der richtige-

Eine merkwürdige ünd intereſſante „Kunſt“ Aus-
ellung wird in Paris geplant: eine Ausſtellung von

Fälſchungen auf allen Gebieten des antiquariſchen Kunſt-
bandels. Die gewerbsmäßigen Fälſcher von Antiquitäten, die
großen und kleinen Händler, die der Echthbeit ihrer „alten
Kunſtgegenſlände durch Aufpfropfung alter Theile auf neue
Stücke, durch Uebermalen, Lackiren, Beizen c. aufbelfen, ſollen
von einem Comits von Liebhabern und Sammlern aufgeforder!
werden, dieſe „Simili- Ausſtellung möglichſt reich und möglichſt
unecht zu beſchicken. Daß es unter dieſen Leuten eine ganze
Reihe ſehr geſchickter Künſtler giebt, iſt allgemein bekannt, ebenſo
daß ſie, je nach der augenblicklich berrſchenden Sammelmode,
vielfach in allen Sätteln gerecht ſein müſſen, wenn ſie Erfolg
haben wollen. Auch Spezialiſten giebt es darunter, die nur ein
Jahrbundert, eine Periode beherrſchen und die einen nur Möbel,
andere nur Bilder, andere nur Porzellanmarken c. fälſchen.
Kurz, auch hierin berrſcht das Geſetz der Arbeitstheilung, wie
das ja auch von andern Künſtlern auf dem Gebiete des
Einbruchs und der höheren Gauuerei bekannt iſt. Die „retre-
ſvektive Simili-Ausſtellung“ dies ihr offizieller Titel wird
gewiß viel Üeberraſchendes bieten; daß ſich auch Käufer der
ausgeſtellten Gegenſtände finden werden, iſt um ſo ſicherer zu
erwarten, als außer vielen Kurioſitätenliebbabern ſich ja auch
manche Händler geſchäftliche von den ganz oder ibeile
weiſe unechten Kunſtwerken verſprechen dürſtes

S Dſe bentige Rywmer I. und Angabe uinfalt mit der Landwirthichaſtlichen Velloge 14 Seiten
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ſebgeberiſche Ausgeſlalkung des Gedankens mit Rückſicht auf die
Bedeutung der Kammern für die Jnutereſſen der Landwirthſchaft

innerbalb der Staatsregierung zur Erörter-
ung gezogen und zwar wird dabei auch erwogen,
ob es nicht angängig ſein würde, noch in derjetzigen Seſſion dem Landtage eine entſpre-chende Vorlage zu machen. Allerdings iſt die Seſſion
znit den drei Steuervorlagen ſchon ſo ſehr belaſtet, daß ſie über
die gewöhnliche Zeit in den Sommer hinein ſich erſtrecken wird.
Aber es bleibt auf der anderen Seite zu erwägen, daß dem
Herrenhauſe für den Abſchnitt der Seſſion nach Oſtern ſo gut
wie gar kein geſetzgeberiſches Material vorliegt, mitbin eine dort
einzubringende Vorlage ohne Schwierigkeit, während der Be
rathung der Steuergeſetze im Abgeordnetenhauſe erlediat wer
den kaun, ſodaß dieſes ſich damit in der Zeit befaſſen könnte,
während ivelcher das Herrenhaus die Steuerreform berätb.

Bund der Landwirthe.
Die bekannte Thalſache, daß der Freiſinn immer und überall

nur Zwietracht ſäen will, liegt auch jetzt klar vor Augen. Kaum
iſt der Bund der Landwirthe gegründet, nachdem mit elementarer
Kraft die Bewegung unter den Landwirthen Deuiſchlands dazu
geführt hatte, gemeinſam und energiſch für ihre Jntereſſen ein
zutreten, da kommt bereits der Maulwurf, um das Gebäude zu
unterwühlen. Wenn auch manche mit ſchwerem Herzen, ſo waren
doch alle darin einig, daß der nunmehr gegründete Bund der
Sandwirthe alle Parteipolitik meiden müſſe. Bei der Zuſam
menſeßung des Vorſtandes, bei der Wahl des Provinzial
vorſitzenden iſt darauf Gbexeits volle Rückſicht genommen
worden. Nun die Freiſinnigen einen Aufruf, worin
ſie unter anderen ſagen:

„Vl e Tauſende unſerer Ueberzeugungsgenoſſen haben die
Twolil erſammlungen unbefriedigt verlaſſen

dieſelben endeten mit einer thatſächlichen Stimmenwerbung
zu ausſchließlichem Gunſten der konſervativen Partei

Beides waren Lügen und es iſt traurig, daß
der Freiſinn auch ſetzt von der Verhesung nicht
laſſen will. Derſelbe agitirt für die Gründung eines
„deutſchen Landbundes“, unter neutraler Flagge. Wie dieſe
Gründung im Lande aufgefaßt wird, beweiſen zahlreiche Zu
ſchriften, die wir erhielten, welchen theilweiſe die Abſchrifl bei
gefügt war von der Antwort, welche die betreffenden Herren
auf die w. Anzapfung gegeben hatten. Es wird darin
noinentlich die Notiz von den vielen tauſenden Theilnehmern,
zwelche die Verſammlung unbefriedigt verlaſſen hätten, als eine
Unverſchämtheit bezeichnet und ferner bemerlt, daß man voraus
geſehen habe, daß der Freiſinn giftige Pfeile in die Bewegung
ſenden würde.

Wir müſſen es offen ausſprechen, daß wir von der frei
ſinnigen Partei niemals eine Unterſtützung der landwirthſchaſt
lichen Jutereſſen erwarten konnten, trotzdem waren uns frei
linnige Laundwirthe in unſerem Bunde willkommen, ſobald ſie
in den agrariſchen Fragen an demſelben Strauge mit uns
zogen. Mit aller Entſchiedenheit weiſen wir aber alle Verſuche
des Freiſinns zurück, Zwietracht zu bringen in unſere Reihen
nud Mißtrauen hervorzurufen gegen die Führer der Bewegung
und des Bundes ſelbſt. Einer Partei, welche ſtets nur ſagt,
was ſie nicht will, niemals aber das, was ſie will: einer Partei
welche von Haß erfüllt iſt gegen alle diejenigen, welche ſeit
Jahrzehnten mit eiſerner Konſequenz für die Intereſſen der
Landwirtbſchaft gekämpft haben, können wir niemals ein fach
gemäßes Urtheil zutrauen über die jetzige Bewegung und über
die Beſtrebungen unſeres Bundes.

Wenn es ſich darum haudelt, die Börſe und den inkernatio
nolen Handel zu begünſtigen, dann wird dieſe Partei ſtets in
vorderſſer Linie ſtehen. Die Begeiſterung und die Opferwillig
keit für unſere große Sache iſt in allen ländlichen Kreiſen eine
ſo erhebende, daß die Maulwurfsarbeit der Freiſinnigen wohl
kaum Erfolg haben kann. Der freiſinnige Aufruf iſt in einzel-
nen Theilen aber ſo geſchickt gemacht, der Titel „Deutſcher
Landbund' ſo ſchlau gewählt, daß mancher Landmann ſich da-
durch wohl täuſchen laſſen könnte.

Wir richten daher an alle deutſchen Landwirthe die dring
ende Bitte, treu und feſt zu uns zu halten und alle Verſuche,
die von freiſinniger und mißvergnügter Seite kommen und
dahin gehen, Zwietracht unter uns zu ſäen, energiſch zurückzu
weiſen! Die Freiſinnigen kennen zu gut den Werth des Sprüch-
wortes: „Einigkeit macht ſtark!“ und deshalb ſuchen ſie unſer
Werk zu ſtören. Halten die Landwirthe treu zuſammen, dann
können ſie Großes erreichen, und die Herrſchaſt ihrer zahlreichen
Feinde wird gebrochen. Der Freiſinn aber wünſcht uns genau
das Gegentheil!

Der Vorſtand, v. Ploetz.

Deutſcher Reichstag.
61. Sitzung am 8. März 1893.

Die Berathung des Marineetats wird ödei den ein
maligen Ausgaben fortgeſetzt.

Die Kommiſſion (Abg. Dr. Fritz en) beantragt folgende
erſte Raten zu ſtreichen: 500 000 zum Bau des Panzerſchiſfes
„Erſatz Preußen“, 100000 für ein Panzerfahrzeng W.,
500 000 für ein Panzerfabrzeng H., 2000 000 .4 für Panzer
korvetfe K., 750 000 für einen Kreuzer „Erſatz Möve“ und
i 200 000 für einen Aviſo „Erſatz Falke“, ebenſo die für die
Ausrüſtung und Armirung dieſer Schiffe erforderlichen Summen.

Abgg. Hahn (konſ.) u. Gen. beantragen Bewilligung der
Forderung für das Panzerſchiff „Erſatz Prenßen“.

Abg. Scipio (utl.) hofft daß das Reich bei der großen
amerikaniſchen Flottenrevue nicht wieder blos durch ein Schiff
bertreten ſein werde, wie ſ. Zt. in Genua.

Staatsſekretär v. Hollmann erwidert daß auf Befehl
des Kaiſers außer der „Kaiſerin Auguſta der Kreuzer See
adler' vertreten ſein ſolle. Der „Seeadler“ werde von Amerika
auf die oſtafrikaniſche Station gehen. Die „Kaiſerin Auguſta
ſei beſonders für dieſen Zweck proviſoriſch ausgerüſtet.

Abg. Hahn (lkonſ.) Legrande ſeinen Antrag. Was die
Regierung fordere, hölte ſich in mäßigen Grenzen doch
fordere die Finanziage Abſtriche. Seine Freunde beſchräukten
ich deshalb darauf, die Bewilligung des Panzerſchiſſes „Erſatz

renßen“ zu beantragen. Es handle ſich bierbei nicht um eiue
Vermehrung der Floite, ſondern um einen nothwendigen Erſatz.

Staatsſekretär v. Hollmann: Die Bauthätigkeit für die
Marine werde im Sommer nächſten Jahres eingeſtellt, wenn
Jie ge forderten neuen Schiffe nicht bewilligt würden. Selbſt,
wenn im nächſten Jahre die Bewilligung erfolgen ſollte, ſo
würden doch die Werſten nur wenig zu thun bhaben, da die Aus
arbeitung der Pläne noch Zeit erſordere. Es würden infolge
deſſen 1867. im Etatjahre 1894/95 ſogar 3825, d. i. ein Drittel
der Geſammtzahl der Ärbeiter, entlaſſen werden müſſen. Das

chiff Preußen werde, wenn das Erſatzſchiff beute bewilligt
werde, zur Zeit der Fertigſtellung des, letzteren. alſo nach
5 Zſhee 25 Jahre alt ſein. Ein ſo altes Schiff komme für
Schlachten nicht mebr in Vetracht. Ueberhaupt leide ſchon ein
Theil unſerer Flotte an Altersſchwäche. Von einem neuen
r än dugeplay ſei keine Rede. Schon 1873 ſei dereichstag darüber einig geweſen, daß wir 14 vollwerthbige
Schiffe haben müßten, jetzt hätten wir deren nur 10, erſt mit
den vier neugeſorderten würden es wieder 14. Er bittet
wenigſtens den Antrag Hahn anzunebhmen, ſonſt würden 1897
mit einem Male gleich 5 neue Schiffe gefordert werden müſſen:
die Panzerfahrzeuge, von denen 2 uen verlangt werden, hätten
ſich ſehr bewährt. Sehr nothwendig würden Kreuzer und
Lviſos gebraucht

Reichskanzler Graf Caprivi bittet r wenigſtens
)en Antrag Hahn anzunehmen. Er habe ſiels auf dem Stand-

punkt geſtanden, daß die Marine im Jntereſſe der Armee in
engen Grenzen gehalten werde; aber auch die Marine müſſe bin-
xeichend für unſere Vertheidigung organiſirt werden. Die Flotte
habe die heimiſchen Gewäſſer zu ſchützen, aber wenn man mit
Dem Erſatz zu ſparſam werde, könne ſie dieſe Aufgabe nicht er
Füllen. Der Küſtenſchutz vom Lande aus würde nicht genügen,

ir könnten auch der Armee nicht zu viel Truppen für dieſen

ſchätzen und eine Blockode don uns abwehren mäßlen.
brauche man Panzerſchiffe, Torpedoboote und Kreuzer Wir
bedürſten auch der Zuſuhr von Nabrungsmitteln. Wir könnten
ja unter Umſtänden unſere Nahrung einſchränken, Kartoffeln
eſſen. Aber wenn gar der Krieg ſich in unſer Land ſpielte wür
den unſere Aecker fremde Krieger nähren müſſen. Um uns wäh-
t e u leiltungsfäbig zu erhalten, müſſe unſere Küſte

ockadefrei ſein
Abg. Jebſen (ull.) betont die Nothwendigkeit, internatio

naler Vereinbarungen zum Schutz des Privaleigenthums zur
See. Man ſolle ruhig abwarten, ob ſich der Kreuzer J, der
dis Ende dieſes Jahres fertig werde, bewähre. Sei das der
n ſo werde man ſpäter weitere Forderungen bewilligen
önnen.Der Antrag Hahn wird gbaelrhnn Dafür ſtimmen Kon

ſervative, Reichspartei und einige Nationalliberale. Die von
der keimen beantragten Abſtriche werden in allen Punkten
genehmigt.

Die Commiſſion beantragt ferner I Millionen als erſte
Banrale für 2 Trockendocks in Kiel zu ſireichen.

Staatsſekretär v. Hollmann: Die Docks ſeien zur Unter-
haltung der Schiffe ünbedingt nothwendig. Bis jetzt ſeien 12
Schiffe auf ein Dock angewieſen. Das genüge ſchon in Friedens
zeiten nicht, denn ſolange ein havarirtes Schiff im Dock ſei,
müſſe das Docken anderer Schiffe unterbleiben. Jn Kriegs
zeiten würde aber der Mangel an Docks noch viel empfind-
licher ſein. Ein ſchwimmendes Dock wäre weniger geeignet und
ungleich theurer. Ein Hinüberbringen havarirter Panzer aus
der Oſiſee durch den NordOſtſeeKanal wäre wegen des Tief
gangs der Panzer nicht möglich. xDie Forderung für die Docks wird dem Commiſſions
antrage entſprechend S

Der Reſt des MariueEtats wird durchweg nach den An
trägen der Commiſſion erledigt.

Die GeſchäftsordnungsCommiſſion beautragt. den früheren
Beſchluß des Reichstags auf r eines Straſverfahrens
gegen den Abg. Frhrn. v. Münch (wilddemokr.) durch ein
darauf ergangenes Schreiben des Reichskanzlers für erledigt zu
erklären. (Gegen v. Münch ſchwebt kein Strafverfabren, ſondern
er iſt bereits verurtheilt.)
Abg. Stadthagen (Soz.) will auch die Strafverbüßung

eines Reichstagsabgeordneten von der Zuſtimmung des Reichs
tags abhängig gemacht wiſſen.

Abg. Ackermaun (konſ.): Der Antrag auf Einſtellung
des Unterſuchuugsverfahrens gegen von Münch ſei gegenſtands-
los, weil ein ſolches Verfahren nicht ſchwebe; bei dieſer Sach
lage könne der frühere Beſchluß nur für erledigt erklärt werden.

Abg. Bebel (Soz.): Sei der Wortlaut des Artikel 31 der
Verfaſſung nicht ganz klar, ſo müſſe er zu Gunſten des Reichs
tags ausgelegt werden. Der Reichstag müſſe es in der Hand
haben, ſeine Mitglieder davor zu ſchützen, daß ſie durch eine
Strafhaft der Ausübung ihres Mandats entzogen würden. Er
ſelbſt ſei ſ. Zt. von den ſächſiſchen Behörden während der Dauer
r Mandats nicht zur Abbüßung ſeiner Strafen herangezogen
vorden.

Der Antrag der Commiſſion wird gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen.

Ein Antrag auf Einſtellung des Strafverſahrens gegen den
Abg. Metz ger (Soz.) wird gleichfalls angenommen.

Schließlich werden noch die Etats des Rechnungsboſes, des
allgem. Peuſionsfonds und des Reichsinvalidenfonds genehmigt.
Ueber Petitionen, betr. Gewährnung einer Ehrenzulage an die
Juhaber des eiſernen Kreuzes von 1870--71 wird zur Tages
ordnung übergegan tDonnerstag: 9 ilitäretat.

Politiſche Nundſchan im Auslande
OeſterreichUngarn. Prag, 8. März. Der Stadt

rath hat beſchloſſen gegen den Siremayerſchen Sprach-Er-
laß Stellung zu nehmen, dagegen für die Erlangung eines
böhmiſchen oberſten Gerichtshofes in Prag einzutreten.

Frankreich. Die boulangiſtiſchen Blätter ſowie die „Libre
Parole“ beginnen neuerdings, r Enthüllungen
über Beſtechung von Parlamentariern zu ver-öffentlichen danach ſollen in den Papieren Artons die
Namen von 161 beſtochenen Parlamentariern gefunden worden

Die Regierung läßt die Nachricht für unwahr er-
jaren.

Belgien. Brüſſel, 8. März. (Eigener Drabtbericht.)
Cid empfing beute Grimard, den Vorſitzenden des
Comités für das Volksreferendum und uahm vondemſelben die auf das Referendum bezüglichen Schrift
ſtücke entgegen. Jm Laufe der ſu7 daran ſchließenden Unter-
redung äußerte der König, dem Weſen nach ſei er ein entſchiedener
Anhänger freibeitlicher Prinzipien. Der König erinnerte ſo-
dann daran, daß er ſelber die perſönliche Webrvflicht
und das königliche Referendum verlangt, aber weder
das eine noch das andere erlangt babe. Und das ſei natürlich,
weil die Geſetze nicht im königlichen Palais gemacht, ſondern
durch die Nation beſchloſſen würden. Als man die perſönliche
Wehrpflicht und das königliche Referendum beantragt babe, ſei
zu deren Beſchließung keine Majorität in der Kammer vorhanden
geweſen. Heute bedürfe es zur Löſung dieſer Fragen nach den
Beſtimmungen der Verfaſſung einer zwei Drittel-Piajorität. Er
könne nur zur Geduld mahnen-

England Jn einer im Carlton-CElub abgehaltenen Ver
ſammlung der conſervativen Partei erklärte Lord
Salisbury, die dem Parlament angehörigen Eonſervativen
dürſten abſolut nichts verſäumen, um die Ablehnung der
Homerule- Bill zu ſichern, unbekümmert um den Vor-
wurf der Obſtruktion. Balfour und andere hervorragende
Perſönlichkeiten äutzerten ſich im gleichen Sinne. Churchill
erklärte, er werde jeder Zeit ſein Möglichſtes thun, um Balfour,
den Führer der Conſervativen im Unterbauſe zu unterſtützen.

Jtalien. Rom, 8. März. Die Regierung zog die Geſetzes
vorlage, nach welcher der kirchlichen Traunng der Ab-
ſchluß der Eivilehe vorangehen müſſe, zurück, um dieſelbe
nochmals von einem Ausſchuß prüfen zu laſſen.

Der königliche Architekt Stranuzzi würde aus Turin be
rufen, um die Appartements im Quirinal für das deutſche Kaiſer
paar herzurichten.

Nußland. Petersburg, 9. März. Dem Vernehmen
nach wird der Proſpekt der neuen 4 prozentigeninneren Anleihe im Aetrage von 100 Millionen Rubel
am Freitag erſcheinen. Der Zweck der Anleihe iſt im
J Tpet ür 1893 für außerordentliche Budgetausgaben vor

rhen.
Nordamerika Die vom Senat gen tie Liſte des

Kabinets des Präſidenten lautet: Mr. Walter Greſham
(Jllinois), Staatsſekretär Mr. John G. Carlisle (Kentucky),
Sekretär des Schatzamts; Oberſt Daniel S. Lamont New

ork), Sekretär des Krieges: Mr. Richard Olney (Maſſachu-
etts), Generalſtaats-Anwalt Mr. Wilſon S. Biſſell (New-
York), Generol-Poſtmeiſter: Mr. Hilary A. Herbert (Aladamo),
Sekretär der Marine: Mr. Hoke Smith (Georgia), Sekrelär

Dazu x derſelbe geöfſnek, um die mit der Toga Gekleideken Adbokaleh ein
zulaſſen. Etwa 40 Vertreter von Pariſer und fremden Zeitungen
gelangen in den Saal. Von Neuem taurht das Gerücht auf.
daß bei der Auslooſung der Geſchworenen ein Zwiſchenfall ſtatt
finden werde. Unter den Anweſenden werden Floquet, Freheinet
und Clemenceau bemerkt, Maret, Andrienx nebſt Gemablin
ſowie Cotta. Unter Vorſitz von Pilet des Jardins wird die
Sitzung 12 Uhr 10 Min. eröffnet. Leſont vertritt das öffent.
ſiche Miniſterium. Das Gericht zieht ſich zurück, um die Ce
ſchworenen auszulooſen. 12 Uhr 25 Min. erſcheint der Ange
klagte und die Advokaten. Ein Zwiſchenfall iſt bei der Aus
Iooſung nicht vorgekommen. Leſſev s antwortet auf eine Frage
des Präſidenten, daß er nicht Vizepräſident des Panama Geſell
ſchafts Verwaltungsraths, ſondern nur Sekretär, geweſen ſei
Ob Leſſeps mit Reinach und Arton unterbandelt babe
wird von Erſterem beijaht, doch fügt der Angeklagte binzu. er
habe nur als Bevollmächtigter ſeines Vaters gebandelt, welcher
denken noch ſtark genug geweſen, um dem Verwaltungsroth zu
präſidiren.

Terriret, 9. März. (Eig. Drabtber.) Der Kaifer
von Oeſterreich reiſt heute mittelſt Spezialzugs wieder ab,
Die Stunde der Abreiſe wird geheim gehalten.

Rom, 9. März. (Eig. Drabtb.) Vor der Thür des
Hauſes, in welchem Brin wobnt, (im Palais Odescalchi) wurde
eine Dynamitbombe gefunden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
r Seipzia. Geh. Medizinalräthe Prof. Dr. Hoffmann

und Prof. Dr. Birch- Hirſchfeld baben ſich bereit erklärt,
vom 15. März d. J. an bis auf Weiteres je I4tägige bakte
riologiſche Unterricht skurſe mit vorwiegender Berückſichtigung der Cbolcra für approbirte Aerzte abzuhalten,
damit dieſelben bei einem event. Wiederausbruch der Cholera
im kommenden Sommer mit den erforderlichen bakteriologiſchen
Kenntniſſen ausgerüſtet ſind.

Göttingen. Dr. Guſtav Herbſt, Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät unſrer Univerſität iſt geſtorben.

Halliſche Lokalnachrichten vom 9. März.
Der Nachdruck unſerer Original iſt nur mit deutlicher Quelleu

n Der Verein der Lehrer und Lehrerinnen an mitke
leren Schulen und höheren Mädchenſchulen in der Provinz
Sachſen erläßt ſoeben die Einladung zur 3. Hauptver-
fammlung, die am Dienstag, den 28. d. Mts. Nachmittags
3 Uhr, in unſrer Stadt in Kohls Reſtaurant, ſtattfinden wird.
Der Vorſtand bringt folgende Tagesordnung in Vorſchlag
I. Jahresbericht des Vorſitzenden (Mittelſchullehrer Blümel
aus Eisleben). 2. Kaſſenbericht (Mittelſchullehrer Poppe
in Halle). 3. Vorſtandswahl. 4. Mittheilungen über
den Stand der Mittelſchulfrage: Beſprechung des
Dammannſchen Aufſatzes „Zur Reform der böbereu

chenſchule“ (Referent Herr Schulinſpektor Trebſſt in
Halle. 5. Antrag auf Aenderüng des Vereinsjahres. 6. Wabl
eines Abgeordneten zur Hauptverſammlung des Preußiſchen
Vereins der Lehrer und Lehrerinnen an mittleren Schulen c
und Wahl des nächſtjäbrigen Verſammlungsortes.

Der naturwiſfenfchaftliche Verein zählt gegenwärkig
5 Ehrenmitglieder, 3 korreſpondirende Mitglieder und 209 ordent-
liche Mitglieder, von welchen letzteren 94 in Halle, 115 aus
wärts ihren Wohnſitz haben.

m Jm preußiſchen Beamten Verein hält nächſten Freitag.
10. März. 8 Uhr Abends in den Kaiſerſälen Herr Profeſſor
Dr. Lindner Vortrag über Deutſchland vor1000 Jahren, worauf wir auch an dieſer Stelle ganz be
ſonders hinweiſen.

Der deutſch-ſoziale Verein hatle zu geſtern Abend
eine Verſammlung einherufen, in welcher Herr Oberlehrer Br.
Förſt er aus Berlin einen Vortrag übex „Juden und Chriſten
vor Gericht hielt. Die auf 8 Uhr eng etzte Verſammlung
wurde erſt gegen *.9 Uhr von dem Vorſitzenden des Vereins
mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Es batten
ſich zu derſelben viele hundert Theilnehmer eingefunden, unter
denen ſich auch eine große Anzahl Damen befanden, ſodaß der
große Saal des „Prinz Karl bis auf den letzten Platz beſetzt
war. Nach einigen einleitenden Bemerkungen, welche ſich auf
ſeine zuletzt hier gehaltene Rede bezogen, ging dann Herr Pr.
Förſter auf ſein heutiges Thema über. Bei Beſprechung des-
ſelben, ſo führte der Redner ungefähr aus, drängen ſichduns die

ragen auf Genügen die Geſetze, wie wir ſie gegenwärtig
aben Sind die zur Rechtſprechung berufenen Richter ihrer

Aufgabe ſo nachgekommen, daß wir damit zufrieden ſein
können Es könne nicht geleugnet werden, daß ſich in unſererRechtſprechung manche Mißſtände eingeſtellt haben, und es ſei
ein unbeſtreitbares Recht des Volkes, ſolche öffentlich zur Er
rung bringen, denn der letzte Urſbrung der Rechtſprechung
liege im Volke ſelbſt, dem Urquell alles Rechtes. Volk und Recht
ſprechung, Volk und Regierung ſtänden in Gefahr, durch eine große
Kluft getrennt zu werden. Die letzten bedentenderen Prozeſſe in
Krefeld, Verlin und Leipz'g hätten eine gewiſſe Beunrubigung
im Volke hervorgerufen denn das Volk verſtände von den
Urthbeilsſprüchen in derſelben vieles nicht; ſein Rechtsbewußtſein
decke ſich nicht mit dem der dazu Bernfenen. Man meine daß
in vielen Fällen Juden milder beurtheilt worden ſeien als Anti
ſemiten, erſtere ſeien zu leicht oder gar nicht letztere zu ſcharf
beſtraft. Es ſei dabei nicht anzunehmen daß irgendwie eine
Parteilichkeit vorgelegen habe, ſondern man ſage ſich nur: „unſere
Anſicht deckt ſich nicht mit der der Richter dieſe ſcheinen uns
befangen.“ Die Unbefangenheit unſerer Richter aber anzu-
zweifeln. ſei unſer gutes Recht. Es müſſe deshalb für eine
beſſere Geſetzgebung geſorgt und die ſittliche Auffaſſung gehoben
werden. Dem Redner wurde lebhaſter Beifall geſpendet. Eine
Art Reſolution „die Verſammlung iſt in allen Punkten mit den
Ausführungen des Herrn Dr. Wille einverſtanden“ fand all
ſeitige Anuahme. Jn ſeinem Schlußworte ſprach der Redner
ſeinen Dank aus und brachte ein „Heil“ der alten Saaleſtadt.

4 Reuter-Abend. Unter Hinweis anf den heutigen Jnſe-
ratentheil unſeres Blattes wollen wir nicht verfehlen, die Auf-
merkſamkeit unſerer Leſer auf einen am Sonntag Abend im Hotel
zum Kronprinzen, vom Rezitator Becker aus Mecklenburg zu
veranſtaltenden plattdeutſchen Vortrag aus Fuitz Reuter's Wer
ken zu lenken. Ueber die Thätigkeit des Rezitators, welcher
ſämmtliche Nummern des hübſch gewählten Programmes frei
aus dem Gedächtniß vorträgt, liegen uns verſchiedene
Atteſte ſowie gute Rezenſionen aus größeren Plätzen vor, u. a
iſt Herrn Becker vom Direktor der landwirthſchaftlichen Lehran
ſtalt zu Hohenweſted i. Holſtein, Herrn Conradi, unterm 15.
Dezember v. J. folgendes ehrende Zeugniß ertheilt worden.
„Der Rezitator Herr G. Becker aus Malchin i. Meckl. hat am
Flarigen Abend vor den Angehörigen der Anſtalt eine Auswabl

denterſcher Arbeiten durchaus frei rezitirt. Der friſche lebendige
Vortrag fand allſeitigen Beifall und hat der Mangel des ſonſt
ſo üblichen handwerksmäßigen Pathos beſonders angenehm be-
rüyrt.“ Nach einem Urtheile der „Gubener Zeitung iſt Herrnoke

des Jnnern; Mr. Julius Sterling (Nebraska), Sekretär des
Ackerbaues.

Ans aller Welt.
Wien, 9. März. (Eig. Drahtb.) Jn hieſigen Hofburgkreiſen wird die Meldung, da ein öſterreichiſcher Erzherzog zu

den Feierlichkeiten der ſilbernen Hochzeit des
italieniſchen Königspaares im Auftrage des Kaiſers
ſich nach Nom begeben werde, als verfrüht bezeichnet.
379 jeht iſt in der Angelegenheit noch nichts beſchloſſen
vorden.

BParis, 9. März. (Eig. Drabtb.) Die „Débats“ melden
aus Arras, daß auf der Station Paſche oder in der Näbe der
ſelben eine Leiche mit einem Revolver, in der Hand
gefunden worden ſei. Jn, der Weſtentaſche des Todten
befand ſich ein Bahnbillet ſür die Strecke Nancy-Peſt. Die
Jentität des Todteun dürfte kaum feſtzuſtellen ſein, da die Ge
ſichtsbaut deſſelben zerriſſen iſt, und die Züge ſomit unkenntlich

r ſind. Gewiſſe Einzelbeiten indeſſentimmen mit dem SignalementArtonsüberein!(?)
Paris. 9. März. (Eig. Drahtbericht.) Geſtern be

Bwec entziehen Dozu koſnmne, dab wir auch unſern Hondel
gann der Korruptionsprozeß- Schon um 10 Uhr war
der Juſtizpalaſt von Neugierigen umlagert. Um 11 Uhr wird

Becker nachzurühmen, daß er die Gabe beſitzt, den
Reuterſchen Typen Blut und Leben einzubauchen
und ſie den Herzen der Zuhörer gleichſam nabe
zu bringen. Der Veſuch des Abends kann ſomit wohl em
pfohlen werden.

CR. Sinfoniekonzert. Auch das geſtrige Sinfoniekonzert
des Stadtorcheſters im „Wiutergarten“ hatte ein ſehr zahl
reiches Publikum gefunden, welches den unter der bewährten
di des Herrn Stadtmuſikdir. Friedemann ausgezeich
neten Leiſtungen mit Aufmerkſamkeit folgte und lauten Beifall
ſpendete. Den erſten Theil des intereſſanten Programms füllte
die hier ſchon mehrfach aufgeführte Sinfonie „Ländliche
Hochzeit von Gold mark aus. Es iſt dieſe Sinfonie ein
reiche Fantaſie und originelle Ausdrucksweiſe bekundendes Werk
moderner „Programmmnſit“ in 5 Abtheilnngen. Der 1. Satz
(.Hochzeitsmarſch“) enthält 12 frei durchgeführte und marſch
artig gehaltene Variakionen. An ihn ſchließt ſich der 2. Satz.
ein in Arienform gehaltenes „Brantlied“ von, reizvoller Me
lodik. Die „Serenade' (3 Saß iſt ſonatenartig gehalten und
giebt mit ihren friſchen Themen und mit der einfochen, aber
pikanten Jnſtrumentation, ein charakleriſtiſches Bild ländlichen
Lebens. Der langſame (4.) Satz „Jm Garten“ mitſeinem leiden
ſchafllichen Liebesgeſpräch in der Milte (12/8) iſt die Perle des
Werkes Aber auch das Finale, der als Tanz bezeich et
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z. Sab, ſt ſehr intereſſank: es ſchildert mit den apfänglich in
Fugen örim ausgeführken und dem theilweiſe ſlark lärmenden

anzrbythmen eine Hochzeit auf dem Lande. Den II. Theil des
rogramms leitete Mendelsſohns Ouverkure „Ruy Blas
in. Mit dem Clarinettenkonzert Nr. 2 von Weber betbätigte
er Soloclarinettiſt Herr Schwing nicht nur tüchtiges tech

piſches Können, ſondern auch geſchmackvollen Vortrag und voll
erundete ſchöne Tongebung. Ein prächtiges Muſikſtück

Friginell in der Erfindung und im orcheſtralen Ausdruck iſt
er Eutregct aus der Oper „Die Schweſtern“ von Keſſel.
er Componiſt Capellmeiſter am hieſigen Stadltheater

wird ſicherlich bald mehr von ſich reden machen. Einen effekt-
pollen Abſchluß bildete die „große Polonaiſe“ op. 63 in A-dur
pon Chopin (Clavieroriginal As-dur), welche von Müller-
Herghaus eine brillante Jnſtrumentation erhalten hat. Auf
drängen des Publikums gab Herr Friedemann noch einen
„Slasiſchen Tanz von Doviak zum BVeſten.!

Stadttheater. Frau Friedau iſt ſoweit wieder
hergeſtellt, daß der Kadelburg-Schönthanſche Schwank Zwei
lückliche Tage“, am kommenden Sonntag Nachmittag alsFremdenvorſteüung, bei halben Preiſen nochmals zur e

gebracht werden kann. Am Sonntag Abend geht Meyerbeer
große Oper „Der Propbet“ in Scene.

1 Muſikaliſche Vorträge. Die Schülerinnen und Schüler
des r des Herrn und Frau Petri vereinigen ſich,
wie ſchon öſters, nächſten Mittwoch (Nachmittag und Abends)
u einer Reihe von Muſikaliſchen Vorträgen im großen Saale
es Hotel zum Kronprinzen. Es kommen u. A. zur

Ausführung Werke v. Beethoven, Mozart, Haydn (Sonagten,
2 und 4 bda., Septett, Symphonien 4 und 8 bdg.,

Violinen und Celli), ferner Mendelsſohn (Clavier- und Violin-Concert), Weber, R. Waguer, Viszt, Brahms, Chopin, Schul-
hoff 2c., Geſänge. Programme (als EinlaßKarte) ſind ſchon in
den nächſter Tagen im Jnſtitut zu erhalten.

Verſchobenes Concert. Das für Freitag, 10. März,
im Saale des Wintergartens angeſetzte Wohltbätigkeits-
concert zum Beſten des hieſigen Kirchenbauvereins hat wegen
Erkrankung der Veranſtalterin, der Concertſängerin Fräulein
Emilie von Coelln, abermals bis auf Weiteres ver
ſchoben werden müſſen.

—ee Maurerverſammlung. Jn einer geſtern Abend abge
baltenen Verſammlung der Maurerarbeitsleute wurde beſchloſſen,
gleich nach Oſtern au die Bauunternehmer mit der Forderung
einer Lohnerhöhung, und zwar bis 30 z die Stunde heranzu
treten. Jmt Fall der Ablehnung, die zu erwarten ſtebt, ſoll
indeß eine Arbeitseinſtellung nicht erfolgen da eine ſolche unter
den jetzigen Bauverhältniſſen Ausſicht auf Erfolg nicht habe.

m Prüfung. Bei der Kommiſſion für die fakultative
Maurer- und Zimmermeiſter-Prüfung hat der Vautechniker Hr.
Hermann Pfeiffer von bier die Prüfung beſlanden und ſi
damit das Befähigungs- Zeugniß für den ſelbſtſtändigen Betrie
des Manrerhandwerks als geprüſter Maurermeiſter erworben.

e Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an hieſiger
Gerichtsſtelle das auf den Namen der verehelichten Reſtaurateur
Müller. Jda Richter hierſelbſt eingetragene, Meckelſtraße
Nr. 17 belegene Hausgrundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft.
Daſſelbe erſtand die Wittwe Martin, Margarethe geb.
Krauſe und deren minorenne Kinder hier ſür 49000 .4.

Selbſtmord. Heute Morgen 4 Uhr wurde der stuld.
gr. Nichard St. in ſeiner Wohnung Wilhelmſtraße Nr. 2
erſchoſſen aufgefunden. Es liegt unzweifelhaft Selbſtmord
vor, deſſen Motiv in einer vor Kurzem erlittenen Beſtrafung
zu ſuchen ſein dürfte.

Verhaftung. Geſtern Abend wurde im Walhalla
Thegter die 19 jährige Hedwig L. aus Eisleben verhaftet,
welche der Theilnahme an dem daſelbſt kürzlich verübten
ſindesmorde verdächtigt wird.

w. Unfallschronik. Geſtern Vormittag ſtürzte in der Frei-
imfelderſtraße der bei einem Fleiſchermeiſter in der gr. Stein
ſtraße beſchäftigte Geſelle Sch. bei dem Anpralle des Wagens
gegen das Trottoir von dem Wagen herab und fiel ſo ungünſtig
auf das Straßeupflaſter, daß er in die Klinik aufgenommen
werden mußte. Das ledige Frl. R. von hier kam geſtern
Abend beim Abſpringen von einem in der Fahrt befindlichen
Molorwagen vor dein Steinthor ſo unglücklich zu Falle, daß ſie
eine erhebliche Stirnwunde erhielt, die in der Klinik zugenäht
werden mußte.

Der Bericht des Thüringiſch-ſächſiſchen
Vereins für Erdkunde wurde wegen Raummangel
kür morgen zurückgelegt.

StadtTheater.
Der rechte Schlüſſel.

Es ſind uns in der letzten Zeit wiederholt Zuſchriften zuge-
gaugen, welche Klage darüber führen, daß der Wochenſpielplan
unſeres Stadttheaters meiſt nicht halte, was er verſpreche, daß
häufig noch in letzter Stunde Repertoirveränderungen vorge-
nommen werden. Wir müſſen gegen dieſe Klagen, ſo berechtigt
ſie an ſichgein mögen, doch die Theaterdirektion in Schutz nehmen,
denn der Noth geborchend, nicht dem eignen Trieb bat ſie in
den letzten Wochen die gerügten Veränderungen anordnen müſſen.
Brund dazu ſind die vielfachen Erkrankungen der Bübnenmit-
plieder geweſen; von der Oper iſt Herr Eilers lange Zeit krank,
Herr Caliga verſchiedene mal beiſer geweſen, Frl. Hedinger noch
hente wicht wieder vollkommen hergeſtellt; vom Schauſpiel ſind
Fran de la Cbapelle und Herr Vogel erſt jüngſt von nicht un-
bedenklicher Krankheit geneſen, während Frau Friedau en einer
Blinddarm-Entzündung noch immer darnieder liegt. Daß die
Oper „Mignon“ ſo häufig aufs Repertoir geſetzt und dann
wieder abgeſeht worden iſt, erklärt ſich, wie uns die Direktion
nittheilt, daraus, daß Frl. Polſcher aus Leipzig die Mignon
ingen ſoll und bereits dreimal für einen beſtimmten
Abend zugeſagt, jedesmal aber wieder abgeſagt hat. Warum
dieſe Abſagen erfolgt ſind, iſt uns unbekannt jedenfalls wäre
7 wünſchenswerth, daß dies Gaſtſpiel nicht eher wieder unſerm

ublikum angekündigt würde, als bis der Termin deſſelben
unwiderruflich feſtſteht. Auch die Aufführung von

rancis Stahls fünfaktigem Schauſpiel „Der rechte
chlüſ,ſel“ iſt wiederholt verſchoben worden aber geſtern

wurde die Geduld des Publikums endlich belohnt: „Der rechte
Schlüſſel“ ging erſtmalig über die Bretter. Wer mit geringen
Auforderungen an ein Drama ins Theater geht, dem wird das
Stahl'ſche Stück ganz gut gefallen haben es iſt ein Volksſtück,
nicht unter und nicht über dem Durchſchnitt: es behandelt das
alte, viel verwerthete Motiv vom verlorenen und wiedergefunde
nen Sohn, und als Motto könnte man über das Ganze ſetzen
Schuſter, bleib' bei deinem Leiſten und nähre dich redlich“.Die Moral iſt ſomit, ſo bekannt und ſo abgedroſchen ſie iſt, doch

eine volksthümlich geſunde. Daß gegenüber dem in dem Stück
eprieſenen Handwerkerſtande die ſogenannten beſſeren Ge
ellſchaftsklaſſen und das Beamtenthum recht jämmerlich
ortkommen, iſt wohl mehr dem Ungeſchick, als
er Abſicht des Verfaſſers in die Schuhe zu ſchieben.

Die Aehnlichkeit des Motivs und des Ganges der Handlung,
e „Der rechte Schlüſſel' mit dem allbekannten L'Arronge-
chen Volksſtück „Mein Leopold“ beſitzt, fordert z einem Ver

plejch der beiden Dramen geradezu heraus; derſelbe muß jedoch
n jeder Beziehung ſehr zu Ungunſten des rechten Schlüſſels“

ausfallen. Bei L'Arronge iſt die Bühnentechnik eine voll
kommenere, die Compoſition abgerundeter, die Handlung abge-
(chloſſener, der Ernſt tiefer, der Humor urwüchſiger, Ernſt und
Scherz gleichmäßiger vertheilt und geſchickter mit einander ver-
et die Charakterzeichnung der Perſonen von volksthüm-
icherer Kraft, die Scenen und Sitnationen effektvoller, der

Schluß packender, das Ganze von nachhaltigerem Eindruck. Der
lte Hirſemann in dem Stabl'ſchen Schauſpiel iſt, recht beſagten uur ein matter Abklatſch des alten Weigelt, ſelbſt der
iedere Schwiegerſohn iſt bei L'Arronge bedeutend origineller

als bei Stahl. Jmmerhin aber bleibt auch bei dem rechten
Schlüſſel“ noch manches Rühmenswerthe übrig; repcu Stahl

i

äbigkeit, eine tüchtige Beobachtungsgabe, ein kräſtiges Charakte-
iſirungstalent, einen derben Humor, der freilich bisweilen über

Frivole ſtreift, könnte füglich ſortbleibett, zumal da ihm nichkſelten die Poime fehlt. Das Publikum war freundlich geſinnt
erkannte die Vorzüge des Stückes bereitwilligſt an und bereitete
der Aufführung eine recht beifällige Aufnahme. Dazu trugen
wohl auch ein nicht Geringes die geſchickte Juſcenirung und die
guten Leiſtungen der aufführenden Künſtler bei. Herr Doß
batte ſeinen alten Schloſſermeiſter Hirſemann mit der ihm ei-
genen- feinen Beobachtungsgabe dem Leben vortrefflich abge
lauſcht und erſchötterte in ſeinem Schmerz und ſeinem gerechten
Zorn ebenſo wie er durch ſeinen kräftigen Humor erfreute und
erquickte, er bot uns eine prächtige Geſtalt voll harmoniſcher
Lebensſähigkeit und volksthümlicher Wahrheit; der luſtige
barmloſe, gutmüthige, anſpruchsloſe und dabei doch weltkluge
„Bocrſtig“ fand in Herrn Schreiner einen ebenſo trefflichen
Darſteller, wie der geriebene und gewiſſenloſe Agent Prelling
in Herrn Schumacher, der pedantiſche Gebeimſekretär in
Herrn Schmidt-Häßler und die pantoffelſchwingende Frau
Geheimrath in Frau de la Cbapelle. Frau Rinald ſpielte
die berzloſe Clara von Ramsberg mit vollendeter Eleganz und hatte
in Herrn Rinald als dem modernen Ritter Toggeuburg, welcher
nicht eines Morgens als Leiche mit blaſſem Antlitz daſitzt, ſon
dern mit ſeiner Geliebten nächtlicherweile durchbrennt, einen
ebenbürtigen Partner. Frl. König war ein drolliges, uakür
liches Guſtchen, Frl. de Scheirder eine echte Königsberger
Küchenfee Herr Bach entledigte ſich ſeiner unerquicklichen Rolle
als verlorener Sohn mit ſchauſpieleriſchem Auſtand. Weniger
befriedigte das Spiel von Frl. Kreutzer als Mutter Hirſe-
mann. Die Chargen waren meiſt befriedigend beſetzt; das Zu
ammenſpiel wies im erſten Akte einige Mängel auf, war aber
onſt ein recht harmoniſches. Dr. Gebensleben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.t

W Zſcherben, 8. März. ie Unſitte,) kleine Kinder
allein zu laſſen, hat heute Nachmittag hier einen beklagens-
werthen Unglücksfall herauf beſchworen. Das 4 Jahre alte
Töchterchen des Schweizers M. ſpielte, als es kurze Zeit in
der elterlichen Wohnung allein war, an der Ofenfeuerung, wo
bei die Kleidungsſtücke des Kindes Feuer fingen und ehe Hülfe
erſchien, zum Theil verbrannten. Leider hatte das zarte Weſen
am Oberkörper bereits ſo ſchwere Brandwunden davon gektragen,
daß die Ueberführung deſſelben noch der Klinik in Halle erſol
rn Der Zuſtand des Kindes ſoll das Schlimmſte be
ürchten laſſen.

O Zerbſt 8. März. (Die Reifeprüfung) am hieſigen
Franz Gymnaſium iſt geſtern beendet worden. 2 Prüflinge
konnten vom mündlichen Examen dispenſirt werden, die übrigen
5 beſtanden daſſelbe

Defſan, 8. März. (Verhaftet) und in das Unter-
ſuchungsgefängniß abgeſührt wurde geſtern Nachmittag der Agent
Alex R. von hier. Derſelbe hat in ſeiner Eigenſchaft als Platz
vertreter der Jonitzer Mühle eine Summe von ca. 16 000 .4
unterſchlagen.

Nordhanuſen, 8. März. (Stadthaushalts-Eutwurf.)
Nach dem jetzt ausgegebenen „Entwurf zum Etat der bieſigen
Kämmerei-Kaſſe für das Rechnungsjahr 1893 94“, der in Ein
nahme und Ausgabe mit 639 000 -4 abſchließt, ſollen, wie wir
der Weg Zta“ „entnehmen, im nächſten Jahre wieder 175
Prozent Commnnalſteuern erhoben werden. Dieſe Steuer (Zu-
ſchlag zur Staatseinkommenſteuer und zur Gewerbeſteuer) iſt
mit 357 350 eingeſtellt, der Ertrag der lex Huene mit 49 711
Mark und die Staatsbeibülfe zur Erleichterung der Volksſchul
laſten mit 14850 der Ueberſchuß der Waſſerwerkskaſſe für
1893 mit 13 000 der Ueberſchuß der Kämmereikaſſe aus
1891/92 mit 19241.73 .4 und der nicht zum Soll geſtellte Ueber
ſchuß der Waſſerwerkskaſſe mit 16 293.24 .4. Die Koſten der
Stadtverwaltung ſind eingeſtellt mit 108 589 für Unter
baltung der ſtädtiſchen Schulen 134 932 und 40000 an die
Staatskaſſe für Gymnaſium und Realgymnaſium, Schuldzinſen
65 305.95 (Capitalzinſen in Einnahme 49 762.10 zur
Schuldentilgung 65 149.57

Piaueu, 8. März. (Neues Seminar.) Für. bieſige
Stadt iſt die Erbauung eines neuen Schullehrexr-
Seminars geplant. Die Stadt wird hierzu wahrſcheinlich
den Bauplatz in der Größe von 16000 -18060 qm beſchaffen
müſſen. Die Front des Hauptgebändes ſoll eine Länge von
180 m erhalten.

Leipzig. 8. März. (Saatenſtand). Die anhaltend
warme, feuchte und froſtloſe Witterung hat die Entwicke-
lung der Saaten in außerordentlicher Weiſege-
fördert, und man gewinnt jetzt eine Ueberſicht über den
Stand derſelben. Ausgewinterte Saaten trifft man faſt nirgends
an, nur wo Waſſer längere Zeit geſtanden, erſcheinen dieſelben
etwas d Einen beſonders friſchen und guten Eindruck
machen die Roggenſaaten, ſie ſtehen ſehr dicht, ſind gut
beſtockt und kräftig entwickelt; frühzeitige Ausſagten zeigen ein
beſonders gutes Ansſehen. Der Weizen ſieht durchgängig
nicht ſo dicht, doch kann man mit dem Stande deſſelben durch-
aus zufrieden ſein. Die Rapsfelder beweiſen durch ihr
Ausſehen, daß ihnen der harte Winter nicht geſchadet hat, bereits
fangen die Stöcke an zu treiben. Auch den Obſtbäumen hat
die Strenge des Winters nicht geſchadet; Birnen und Kirſchen
laſſen einen reichen Blüthenanſatz erkennen. Leider findet man
noch immer Raupenneſter, (Ringelſpinner) in einzelnen
Gärten, und doch wird es jetzt höchſte Zeit, daß dieſe vertilgt
werden, wenn nicht die gefräßigen Raupen ausfkriechen ſollen.

Meißen, 8. März. (Felsſturz.) Jn vergangener
Nacht gegen 12 Uhr ging am Göhriſchberg bei Diesbar, ein
ſeit Jahren ſchon erwarteter Felsſt ur z nieder. Mit donner-
artigem Getöſe, ſo daß der Erdboden erdröhnte, ſtürzten
50 000 Kubikmeter Steine bhernieder. Ein ſolcher Felsſturz iſt
bisher in der Meißner Gegend noch nie erlebt worden. Der
gedachte Felſenberg iſt 40 Meter in der Höhe und 30 Meter in
der Breite abgeriſſen. Der Luftdruck war ein ſo gewaltiger,
daß zwei Steinblöcke, jeder im Gewicht von 1 Cenknern, aus
dem Bruche 30 Meter weit in einen Garten geſchleudert wor-
den ſind. Als ein Glück iſt es zu betrachten, daß der Abſturz
in der Nacht, wo natürlich keiner der bei Tage zahlreich da
ſelbſt beſchäftigten Steinbrecher zugegen war, erfolgt iſt.

W. Eiſenach *8. März. (Die Thüringer Kirchliche
Konferenz), welche voriges Jahr in Camburg getagt hat,
wird wie wir hören ihre diesjährige Verſammlung zwiſchen
Oſtern und Pfingſten in Eiſenach abhalten. Es ſind in Aus-
ſicht genommen ein Vortrag des Herrn Pfarrer Hort aus Neu
kirchen über die Bewahrung der erwachſenen Jugend bei den
Segnungen der Kirche und ein Vortrag des Herrn Kloſter-
prediger Reudtorff aus Preetz über die Berechtigung des
apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes im kirchlichen Brauch.

S Weimar. 8. März. (Jeſuitenpetition.) Der letzte
Theil der Petitionen gegen Aufhebung des Jeſnitengeſetzes
mit 1957 Unterſchriften aus 44 Gemeinden unſeres Großberzog-
thums iſt nunmehr ebenfalls an den Reichstag Die
Summe der allein aus Weimar abgeſandten Unterſchriften
erhöht ſich hierdurch auf 19 194.

S Gotha, 8. März. (Landtag.) Ueber die Eröffuungs-
ſitzung des hieſigen Landtages wird der Mad. Ztg. nachträglich
noch Folgendes mitgetheilt: Die Wahlprüfungsverhandlung nahmim Landtag mehrere Stunden in Anſpruch; es wurden alle
lich ſämmtliche Wahlen für gültig erklärt. Der Verfaſſungs-
e id wurde hiernach vom Präſidenten in die Hand des Staats
miniſters, von den Abgeordneten in die Hand des Präſidenten
geleiſtet. Auch der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Bock leiſtete
ohne Vorbehalt den Eid „die Staatsverſaſſung treu be
wahren, das Wohl des Herzogs und des Staates nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen im Auge behalten zu wollen“. Vor der
förmlichen Conſtituirung des Hanſes begrüßte Staatsminiſter
Strenge nochmals den Landkag, der unr kurze Zeit zu tagen
ben wird, weil zunächſt der gemeinſchaſtliche Landtag die Etats-

erathung vorzunehmen habe. Hiernach wurde Präſident Ber
let einmüthig durch Zuruf wiedergewähtt, was Staatsminiſter
Strenge mit beſonderer Befriedigung begrüßte, da der Gewählte
ſeit 40 Jahren dem Landtage angehöre und ſeit 35 Jahren deſſen
erſter Präſident geweſen ſei. Von den wie Vorlagen iſt be
ſonders die über die Feſtſtellung des Schulgeldes an
den Gymnaſien zu erwäbnen, das durch alle Klaſſen für

W Altenburg 8. März. (Vagabundage.) Jm Oſk-
kreiſe wurden im vergangenen Jahre insgeſammt 48 408 Durch
reifſende in den neun Stationen des Gemeinde-Ver-
bandes zur Bekämpfung des Vagabundenthume
und gewerbswäßigen Wanderbettelns verpflegt. Jn dem Zeit-
ranme der letzten vier Jahre hat ſich die Zahl der verpflegten
Durchreiſenden verdoppelt; die Jabrescusgabe iſt von
5911,15 im Jabre 1889 anf 12208,45 im Vorjahre ge-
ſtiegen. Jn der hieſigen Herberge zur Heimath wurden allein
14 542 verpflegt. Davon verdtenlen 6363 ihre Verpflegung durch
Arbeit, während 3497 ſie baar bezahlten. Die übrigen mußten
unentgeltlich halbe Verpflegung erhalten.

A Gerag, 8. März. (Vom hieſigen Schwurgericht)
wurde der Brauer Auguſt Paſold ans Rodan wegen des
Verbrechens gegen 88 176,3 und 177 zu der geſetzlich zuläſſigen
S 15 Jahren Zuchthaus. und 10 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt

Schleiz, 8. März. (Der geſtrige Viebmarkt) war,
obſchon die gewöhnlichen Zuſuhren von Rindern mit der Bohn
Seitens auswärtiger Händler ausblieben, doch mit 962 Stück
Rindvieh, gegen 955 Stück zum gleichen Markt im vorigen
Jahre, betrieben und es hat ſich der Haudel recht lebhaft ins
beſondere in großen Ochſen entwickelt. Die Preiſe können als

ute Mittelpreiſe, im Durchſchnitt zu 27 bis 33 pro Centner,
ezeichnet werden große Fett- und Gangochſen wurden mit 870

bis 1000 4 das Paar verkauft. Der nächſte Kram- und Vieh
markt, Oſtermarkt, ſällt auf Dienstag, den 21. März.

S Jeng, 8. März. (Arbeiterhäuſer). Wir entnehmen
der „Jen. Zta.“: „Ein bemerkenswerther Verſuch, Arbeiter
bäuſer zu recht billigen Preiſe herzuſtellen, wird augenblick-
lich im Dorfe Brit ten bei Mer zig gemacht. Die dort zu
erbauenden Häuſer werden 3 Räume enthalten und, obwo
allen Anforderungen entſprechend, welche eine Arbeiterfawilie
ſtellen kann, dennoch kaum je 1000 koſten. Gegen wöchent
liche Zahlung von nur 14 wird der Arbeiter in 23 Jahren
das Häuschen zu ſeinem freien Eigenthum machen können. Die
Anregung zu dieſem Verſuch gab der Eemeinſinn eines bekann
ten Wohlthäters ous dem Kreiſe.

x Kleine Notizen. Jn Bad Harzburg ſoll einTbegater errichtet werden, welches 500 Sibplätze erhalten ſoll
und einen Koſtenaufwand von 70000 .4 verurfachen wird. Der
letztere wird von den Gemeinden Harzburg und Vündheim be
ſtritten werden. Der in Obrdruf verſtorbene Rentier
Reinhardt hat der Stadtgemeinde Ohrdruf 12009 ver.
macht. Der Diakoniſſen Anſtalt in Leipzig bat ein Unge-
nannter 10000 geſtiſtet. Der Hausbeſißer-Verein zu Gera
geht mit dem Plaue um, eine Dünger-Abfuhr-Aktien-
Geſellſchaft zu gründen. Jn Großengottern bat
ſich ein Land wirtöſchaftlicher Verein konſtituirt.
Der Bau des Waſſerwerks zu Deuben bei Dresden iſt
nun vollendet. Die Koſten belaufen ſich auf 350 0.0

Theater und Muſik.
Halle. Sudermauns neueſtes Schauſble Dis

Heim ath“, das wir ſchon kurz beſprochen haben, und wir voraus
ſichtlich auch auf unſerer Stadtbühne in nicht ferner Zeit werden
über die Bretter geben ſeben, iſt jetzt im Buchhandel erſchienen
und zum Preiſe von 3 käuflich zu erwerben.

Leipzig. Der König von Sachſen, welcher ſich, wie
bereits ausführlich mitgetheilt, greß nebſt ſeiner hohen
Frau Gemahlin in Leipzig aufhält, hat geſtern Nachmittag das
rühmlichſt bekannte Muſikhiſtoriſche Muſenm des Herru
Paul de Wit mit ſeinem Beſuche beehrt, wo eine hiſtoriſche
Mußſikauſſübrung ſtattfand. Die koſtbare Sammlung alter
Muſikinſtrumente und die höchſt originelle Muſikaufführung,
welche die Hörer in ein Konzert der Rococozeit verſetzte, er-
regten das höchſte Jntereſſe des königlichen Gaſtes und ſeines
hoben Gefſolges. Die Königin war leider in Folge eines leichten
eins im letzten Augenblicke am Erſcheinen bebindert
worden.

Jagd, Sport und Spiel.
Halle a- S. 9. März. Einen Jagdausflug

nach Tunis baben ſechs Herren ausſchließlich der Wiſſenſch fl
halber unternommen. Jm Süden von Tunis ſoll Jagdgelegen
heit auf Mähnenſchafe, Gazellen, Wildſchweine, Hyänen, Schakale,
Beier, Adler, Trappen, Wüſtenbühner, Rebhühner, Haſen,
Wachteln 2c. gegeben werden. Ein Arzt ſowie ein tüchtiger
Präparator begleiten die Expedition auch wird Gelegenheit zur
Beſichtigung von Tunis ſowie der übrigen zahlreichen Sehens-
würdigkeiten des uralten Kulturlandes gegeben. Für deu glück
lichen Erfolg des Unternehmens bürgt in erſter Linie die Per
ſönlichkeit des Führers Herrn H. W. Spatz von hier der, wie
bereits früher von uns mitgetheilt, ſeit ſieben Jahren in Tuneſien
anſäſſig iſt und mit der Sprache, den Sitten und Gebräuchen
der Eingeborenen vollkommen vertraut iſt und als leidenſchalft-
licher Jäger und eifriger Sammler das Land vielfach nach ilen
An aen durchſtreift bat. Ende April e. ſoll die Rückehr
erfolgen,

Jnuduſtrie, Handel, Finanzen
Halle a S. Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.

Der Geſchäftsbericht äußert ſich über das Reſultat des Jahres
beſriedigt; trotz der allgemeinen ungünſtigen Lage von Handel
und Jndulſlrie blieben Umſatz und Gewinn nur unerheblich gegen
1891 zurück. Erſterer betrug 527 Millionen Mark (1891
532] Millionen Mark), letzterer 742 125 (1891 743 996 .4). Einen
anſehnlichen Ausfall an Proviſionen erlitt die Bank in Folge
Aufhebung der Rübenſteuer, da bierdurch bei ihrer engen Ver-
bindung mit der Zuckerinduſtrie umfaſſende Leiſtungen in Weg
fall kamen. Der Ausfall wurde zum Theil durch andere Gebiete
gedeckt. Beſonders hat der Veſtand an Deyvoſiten-Einlagen er
heblich zugenommen. Höhere Ausgaben erforderten u. A. die
Stenern. Für Verluſte auf Disconten ſind 19500 abge
ſchrieben. Die in letzter General Verſammlung beſchloſſene
Capitalerhöhung iſt vorläufig in Höhe von 1200000 durch
geführt. Die neuen Actien ſind von den Beſitzern der alten
ſchlank genommen. Das Agio abzüglich der Emiſſionskoſten iſt
mit 291954 dem geſetzlichen Reſervefonds zugefübhrt. Die
neuen Actien nehmen in 1892 mit 50 Einzahlung auf 6 Mo-
nate an der Dividende Theil. Der Gewinn belrägt 742 125 .4
16 229 .4 erfordert die Verzinſung der beiden Dilecrederefonds,
637 500 8 Dividende, 87 724 die Tantièmen an den
Aufſichtsrath und die perſönlich haftenden Geſellſchafter ein Reſt
von 15 425 wird vorgetragen. Die gefüllten Fonds erfordern
weitere Zuwendungen nicht.

Altenburg, 7. März. Nach einer Bekannimachung des
hieſigen Amtsgerichtes iſt die Altenburger Spielkarten-
fabrik, welche einige Jahre einer Aktiengeſellſchaft gehört hat,
durch Kauf an eine offene Handelsgefellſchaft über-
gegangen, welche unter der Firma „Altenburger Spielkartenfabrik
Schneider u. Co. in Altenburg in das Handelsregiſter einge-
tragen worden iſt. Die Jnbaber der Firma ſind die Herren
Carl Schneider, bisheriger Direktor der Fabrik, und
J. F. A. Spenner, Gaſtwirth in Chemnitz

Gotha. Jn der General- Verſammlung der Aktionäre
der deutſchen Grundkreditbank zu Gotha waren 9773 Aktien mit
435 Stimmen durch 12 Aktionäre vertreten. Geſchäftsbericht ſo
wie Bilanz und Gewinn und Verluſt- Rechnung wurden ge-
nehmigt und die Vertheilung von 3 Dividende, welche ſofor
ur Auszahlung gelangt, beſchloſſen. Dem Vorſtande und den
Auſſichtsrathe wurde einſtimmig Decharge ertheilt. Die turnus
gemäß Ende 1893 ausſcheidenden Aufſichtsraths-Mitglieder, die
Herren Oberbergrath Vr. Wachler und Stadtrath Bail-Berlkn,
wurden für die e bis Ende 1898 einſtimmig wieder gewähit.
Die GeneralVerſammlung der Pfandbriefbeſitzer nahm den er
ſtatteten Bericht entgegen und wählte die bisderigen Vertreker,
Rechtsanwalt Schüler als Pfandhalter, Rechtsanwalt Dr. Mönich
als Stellvertreter, ſowie die Herren Finanzrath Schapitz,
Kommerzienrath Strupp. Dr. Carl Samiver und Bankreviſor
Kröſchell, ſämmtlich in Gotha, als Ausſchußmitglieder auf die
Zeit vom 1. Juli d. J. bis 30. Juni 1896 wieder.

Weimar, 8. März. Welmariſche Bauk. Die Ein
nahmen des abgelanſenen Jahres waren die folgenden Ge-
winnüberſchuß aus 1891 14473 Wechſel-Conko 2509
Conpons- und Noten- Conto 347 Zinſen-Couto 458 692

den Monat 850 .4 für Jnländer und 12,75 4 für Ausländer

darin eine nicht unbedentende dramatiſche und theatraliſche

Grenze des Erlaubten hinausſchießt. Mancher Scherz, der an's betragen ſoll.
Proviſions Conto 67996 Grundſtücks-Erträgniß- Conto
15 804 Brultogewinn der Geraer Bank im Jahre 1891
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S Cösohäftsbrupdstüeh

in Eberswalde, unmittelbar am Finow-
Eangl und Dampferauslade- Platz in
verkehrsreichſter Stadtgegend gelegen,

421311 Effellen-Report-Conto 104 149 verfallende Divi
dende pro 1888 1572 .4 un Verwaltungskoſten 79458.4,
Effekten-Conto 584 532 Rückſtellung azügie Eingänge auf
früher abgeſchriebene Forderungen 6513 Conto präkludirter
Thalernoten 22 Von dem verbleibenden Bruttogewinn von
416 293 gehen 5 Prozent zum Reſervefonds, während nach
Beſchluß des Anſſichtsratbes 373 575 als Dividende vertheilt
werden und 22627 .4 zu Tantieme und Gewinnvortrag dis
ponibel bleiben.

Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Be-richt von G. O. Lüders.) Hambur W den 8. März 18938.
Der Abſatz war in der erſten März-Woche ſehr ſchleppend;

nomentlich blieb Loco-Wagare in hohem Grade vernachläſſigt bei
flauer Tendenz

Reisfuttermehl 2,00--6,75 ab Hamburg u. Bremen, 2,75 bis
5.90 ab Amſterdam und Antwerpen, 2,80 bis 6,00 ab
Magdeburg, 2,50 bis 6,00 ab London und Liverpool. Ge-
trocknete Getreideſchlempe 5,20 bis 6,00 ab Hamburg,
Mark bis ab Magdeburg Getrocknete BiertreberMark 4,70 bis 5,30 ab Hamburg Erdnußkuchen und Erdnuß-
e 6,30 bis 8,10, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat
mehl 6,20 bis 7,40, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

650 bis 7,50, Palmkernkuchen 5,50 bis 5,85, Raps-
kuchen 5,90 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed verzollt 5,80
bis 6,20, Weizenkleie 4,- bis 4,70, Roggenkleie 3,80
bis 4, ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkurseröffnungen: Dachdeckermeiſter Franz Ma

xing in Braunſchweig; Optikus Karl Richard Steide in Chemnitz;
Dorotheen Loniſen verw. Brenner, geb. Carl, Jnhbaberln des
Möbelgeſchälts in Leipzig; Handelsmann Georg Gabler in
Meerane; Offene Handelsgeſellſchaſt unter der Firma Schiebel
u Ziegenborn in Reichenbach.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S,
Meldungen vom 7. März 1893.

Aufgeboten: Der Drabhtzieher Eduard Mattler und Auguſte
Ullrich, Wuchererſtr. 1 und, Martinsberg 20. Der Schuhmacher
Otto Schmidt urd Jda Schmelzer, Barſüßerſtr. 9 und Hagen
ſtraße 2. Der Lackirer Richard Fritſche und Bertha Weber,
Kl. Ulrichſtr. 10 und Ranniſcheſtr. 6. Der Handarb. Wilhelm
Dekarz und Wilhelmine Koch, Brunuengaſſe 12 u. e
Der Steinhaner Emil Markgraf und Luiſe Heinze, Mansfelder
ſlrabe 11 und An der h 2. Der Bahnarbeiter Otto
Schuſter und Marie Schneider, Feldſtr. 9 und Pfännerhöhe 59.
Der Handarb. Hermann Kabiſch, und Bertha Rottig,
Der Böttcher Hermann Stackebrandt und Emma Teutloff,
Thurmſtr. 155 und Raffinerieſtr. 29. Der Handarb. Friedrich
Landgraf und Friederike Walther, Kl. Braubausgaſſe 14. Der
Ingenieur Wilhelm Flächsner und Thereſe Hennig, Halber-
Aädterſtr. 10. Der königl. Amtsrichter Richard Meißner und
Friederike Wiemann, Filehne und Eilenburg. Der Schmied
De veln Kunlet und Friederike Fretzer, Gütchenſtr. 14 und

ennſiedt.
Geboren: Dem Drabtzieher Wilhelm Breer eine T., Paula,

Diemitz. Dem Schriftſetzer Karl Schulze ein S., Franz Friedrich
Karl, Thorſtr. 21. Dem Handarbeiler Karl Plötz eine T., Luiſe,
Zwingerſtr. 22. Dem Schneider Gottlieb Beyer ein S., Max
Hermann, An der Moritzkirche 5. Dem Opernſänger Johonn
Keller ein S, Adolf Marcell Haus, Wilhelmſtraße 4. Dem
Schloſſer Bruno Prigge ein S., Bruno Ernſt, Magdeburgerſtr.
64. Dem u Adolf Stoye eine T., Anna-viſe,
Marſt 22. Dem Realſchul-Oberlehrer Dr. Emil Löwenhardt
eine T., Anna Auguſte Eliſaberh, Biumenthalſtr. 2. Dem Hand
arbeiter Auguſt Martin ein S., Auguſt Friedrich Wilhelm,
Tonbenſtr. 4. Dem Goldarb. Julins Steckel eine T., Luiſe
Agnes Martba, Fleiſchergaſſe 45. Dem Müller Friedrich Bern-
ardt eine T., Panline Anna Jda, Friedenſtr. 1. Dem Keſſel
chmied Franz Werge Zwill., Emma Frieda und Eunl Walther,

Wörmlitzerſtr. 104. Zwei unehel. S. Eine unehel. T.
Geſtorben Des Kaufm. Otto Große T. todtgeb., Geiſtſtr. 43.

Der Gelogießer Hugo Jocob, 30 J., Klinik. Des Hand rbeiter
Friedrich Elrich T. Frieda, is T., Mittelſtr. 5. Der Zugführer
Friedrich Pabſt, 52 J., Balnboffſtr. 19. Des Handarb. Friedrich
Schlotte Eheſran, Amalie geb. Bärendorf, 48 J., Klinik. Der
Hilſsbremſer Louis Linde, 50 J, Klinik.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Lübeck, 9. März. (Eig. Drahtbericht.) Der Lübecker
Dampfer „Oſtſee“ iſt auf der Fahrt nach Libau geſtern
Mittag 12 Uhr im Eiſe geſunken. Der Steuermann und
6 Mann wurden von dem Dampfer „Rußland“ gerettet.
Ueber das Schickſal der übrigen 6 Schiffsleute iſt noch
nichts Näheres bekannt.

London, 9. März. (Eig. Drahtbericht.) Die „Times“
meldet aus Tientſin, die chineſiſche Regierung ficht
die ruſſiſche Ueberſetzung des Pamirprotokolles von 1884
an. Der Geſandte in Petersburg erhielt den Befehl, eine
feſte Haltung in dieſer Angelegenheit zu bewahren. Jn-
folge der Noth in Kwenhuachang verkaufen die Ein
wohner ihre Frauen und Kinder.

Paris, 9. März. (Eig. Drahtb.) Die Morgen-
blälker ſagen über den geſtrigen erſten Verhandlungstag
im Panamaprozeß das entſchiedene Auftreten und ge-
wiſſe Antworten des Angeklagten Leſſeps ſtellten Zwiſchen-
fälle in Ausſicht, deren Folgen nicht abzuſehen ſeien.

Madrid, 9. März. (Eig. Drahtb.) Der geſtrige
Miniſterrath erörterte die durch die Wahlen geſchaffene
Lage. Der Marineminiſter hat dem Vernehmen nach ein-
gewilligt, von der Demiſſion, die er beabſichtigte, für jetzt
Abſtand zu nehmen. Damit wäre die Miniſterkriſis zur
Zeit beſeitigt. Dem geſtrigen Feſtmahl zur Eröffnung der
Arbeiten für die Madrider- Ausſtellung wohnte der
deutſche Botſchafter von Radowitz bei.

Dar-es-Salam, 9. März. (E. D.) Bei Uniang-
wirg auf dem Wege nach Tabora hat eine Abtheilung
der kaiſerlichen Schutztruppe ein ſiegreiches Gefecht
beſtanden. Die befeſtigte Tembe des feindlichen Häupt-

lings Maſenta wurde nach zähem Widerſtande unter be
dentendem Verluſt auf Seiten des Feindes erſtürmt.
Dieſſeits iſt Feldwebel Ertel gefallen, Lientenant von
Bothmer verwundet, ſowie 10 Askaris theils todt, theils
verwundet. Dieſer Waffenerfolg iſt von der den Stations-
Chef Sigl nach Tabora begleitenden zur Verſtärkung der
dortigen Beſatzung beſtimmten W rg errungen
worden, nach vorheriger Vereinigung mit der Beſatzung der
Station Uniangwira.

Aus dem Abgeordnetenhauſe
Berlin, 9. März. Jn der 3. Leſung des Jnſtiz-

Etats erwähnt Freiherr von Heeremann (Eentr.) den
Erlaß des Juſtizminiſters, in dem gewarnt wird, evangeliſche
Kinder der polniſchen Provinzen in katholiſche Familien
er Pflege zu geben. Der Jnſtizminiſter erwidert, der

rlaß ſei kein genereller, ſondern trage den ſpeziellen
Klagen aus Marienwerder Rechnung, weil auf analoge
Klagen aus katholiſchen Kreiſen früher ein ähnlicher Erlaß
u Gunſten der katholiſchen Waiſenkinder ergangen ſei.
Ullgemein gelte der Grundſatz, daß Waiſenkinder von einem

Vormunde ihrer Konfeſſion erzogen würden.

Berliner Börſe vom 9. März 1893,
Anfangskürſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/ 7
redit e 188,20 Buſchtiehrader. 204,75Lombarden 49 30 Elbethal e 06,25Disconto-Commandit 187,75 Gotthardtbahn 160,40

Sr. 151, Ftal. Mittelmeer 101,90Dresdner-Bank 1566,90 Warſchau Wien 2 197,
Darmſtädter Vank 144,75 690 Jtaliener 92,70Nationalbank f. D. 119,60 49 Ungarn 97
Dortmunder Union 6580 Ruſſ. Noten e 2125,5
Laurahütte e 108, ibernia 1322 20Bochumer Guß 136,10 Gelſenkirchen 152,50
Mainzer Eiſenb 115,80 arpener 142Marienburg-Mlawka 6750 annenbaum 95,75Oſtpreußiſche Südbahn. 76.90 Dynamit-Truſt 142,
Lübeck-Büchener 140,50 Nordd. Lloyd e 118, 10
Dux Bodenbach 225,40

Tendenz feſt.

Berliner Kursbericht.
Sihlußkurſe am 9. März, 3 Uhr Nachm.

Fonds Börſe.
Reichsanleihe 107,50 Dortm. Union St.Pr. 65 20

3 do. 10110 Gotibardbahn 1160,50*39/0 do. 87.50 Oeſtr. Cred.-Actien 182,76
Conſols 10750 Tombarden 19,50*3 do. 101,25 9liebeck Montanwerke 173,

*Cröllw. Papierſabrik 123 50*3 do. 37.50Landſch. Ctr.-Pſd. 98,90 Kagper Kohlen 139,60
c W 87,20 Süd Wenn 77.90*Disc.-Komm. 18670 455 Heſtr. Goldrente 9880
*Darmſtädter Vauk 144,25 4 Ung. do. 97,10
»Deulſche Vank 170, Jlal. denten 92,75Berl. Handelsgeſellſch. 150,50 780. Ruſſ. 999,35
*Dresdner Bank 15610 Oeſtr. Noten 168 80
Bochumer Gußſtahl 134,60 Htuſſ. do. 216

*Lanrahütte 07,30Tendenz: behauptet.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen loco: 146-158, April-Mai 15250, MaiJnni 154,--,
Juni-Juli 165,25, flauer-

Roggen loco: 126- 13, April-Mai 132,70, MaiJuni 134,
uni-Juli 135 25, malter. r

Hafer: loco: 137--158, April-Mai 143,25, MaiJnni 143,50,
Juni-Juli 143,75 feſt.Nüböl: loco: Äpril-Mai 50.70, Seht Okt. 51,20, flauer.

Spiritus (70 er Waare loco: 35 00, ApriMeor 34 290. Juui- Juli
85 10 Juli-Aug. 35,50, Aug.Sept. 95 90, Tdz. feſt.

(50er Waare) loco 5489. Petroleum loco 19,30
FJondsbörſe. Die Börſe eröffnete ohne einheitliche Tendenz

bei zumeiſt ſchwankenden Kurſen. Auf vorübergehende Beſſerung
des New Yorker Londoner Wechſelkurſes waren Banken er-
bolt. Lokalmarkt durch Hamburger Abgaben in Montan-
werthen gedrückt. Kredit, Darmſtädier, Nationalbank, Handels-
geſellſchaft, ſämmtliche Schweizer Bahnen auch Mainzer
und beide öſtliche Babnen, ſerner Prinz Heinrich, auch die
meiſten Speknlationsbauptwerthe waren ſchwächer, ebenſo Truſt
Dynomit und türkiſche Looſe, dagegen ſeſter heimiſche 3 und
Dix-Bodenbacher. Schifffohrtsaktien gut gebalten. Ruſſiſche
Nolen zeigten Feſtigkeit auf Jnterventionskäufe anläßlich der in
Sicht ſtehenden neuen 4 igen inneren ruſſiſchen Anleihe. Jn
zweiter Börſenſtunde Montanmarkt beſonders Harpener,
Gelſenkirchen, Hibernig, auch Eiſenaktien und
e Zum Schluß lebtere etwas erbolt. Privatdiskont 1
Prozent.
Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in ziemlich
feſter Haltung, ermattete jedoch ſpäter W ſtärkerer Ver
kanfsluſt, namentlich Weizen gab erheblich nach. weil eine
Dampferladung Laplata-Weizen erworben ſein ſoll. Roggen
konnte ſeinen Preis nicht behaupten bei geringem Verkehr.
Hafer gleichfalls wenig belebt, Tendenz feſt. Rüböl
ſchwächer. Spiritus feſt, andanernd gute Kaufluſt.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Freitag, den 10. März.

Wolkig, Niederſchläge, ziemlich milde. Lebhaſte Winde an
den Küſten.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutspächter Friesland n.

Gem. g. Thale a/Harz. Fabrikbeſ. Joachim u. Gem. a. Nein
ſtedt a /Harz. Rentier Jankowski n. Gem. a. Berlin, Profeſſor

Banken ge-

Dr. Wohltmann a. Breslau. Arzt Pr. Kretſchmann n. Gem.
Magdebürg. Kunſtmaler Graf Bülow von Dennewitz ans
München. Bankier Dünkelsbühler aus Nürnberg. Jngenienr
Soff a. Hannover. Aſiſtenzarzt Dr. Hann a. Halberſtadt. Arzt
Dr. Fiſcher und Dr. Behm aus Berlin. Kaufleute: Sauerland,
Arke, Weisberger, Friedlaender u. Egert a. Berlin Schöne e.
Vierſen, Stephan a. Frankfurt a M., Grabley a. Wolfenbüttei,
Langhennig a. Magdeburg, Börne g. Mannheim, Leonbardt g.
München Roſenberg a. Haunover, Meinert a. Bremen, Schier-
ring a. Mainz. Muhle jun. u Peters a. Hamburg.
[„”JFWFJJJ„J„JJJJJJ|Amtliche Vekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jch mache hierdurch ausdrücklich darauf aufmerkſam daß

um 1. April d. Js. das Reichsgeſetz vom 19. Mai 1891, diePrüfung der Länſe und Verſchlüſſe der Handfeuerwaffen be
treſſend, ſeinem vollen Umfange nach in Kraft tritt. Nach dieſem
Zeitpunkt dürfen in Deutſchland die der Prüfung und Ab-
ſtempelung unterliegenden Haudfenerwaffen unr dann noch feil
gehalten oder in, den Verkehr gebracht werden, wenn ſie ord-
unngsmäßig geprüft oder vorher mit dem von dem Bundesrath
beſtimmten Vorrathszeichen verſehen ſind. Die Anbringung des
Vorrathszeichens hat in Gemäßheit der Beſtimmung des 85
des gedachten Geſetzes von einer Ortspolizeibehörde zu erfolgen;
als ſolche, welche die Anbringung des Vorrathszeichens für den
geſammten Regierungs Bezirk Merſeburg zu bewirken hat,
iſt von dem Herrn Regierungs- Präſidenten die Ortepolizeibe-
hörde in Torgau beſtimmt worden. [6730

alle a. S., den 6. März 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

c Städtiſche Kommiſſionen.
Bankommiſſion.

Sütz ungam Freitag, den 10. März er. Nachm. 5 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Genzmer,

Tagesordnung
I. Herſtellung einer Waſch und Badeeinrichtung im Aſyl
ür Obdachloſe. 2. Anſchaffungen ſür die ſtädtiſchen Feuer
pritzen. 3. Verſorgung der ProvinzialJrren Anſtalt zu Niet
leben und der Reſtauration auf der Peißnitz mit ſtädtiſchem
I maswaſſer bezw. der letzteren mit Gas. 4. Sonſtige Ein
gänge.

Urxaurheb Unerirhe

in grösster Auswahl
habe ich nach beendeter Inventur

im Preise

bedeutend ermässigt

Garl Steckner,
Ieinen, Wäsche u. Aussteuer-Geschäſt.

(6728

IIalle a. d. S., Gr. Steinstrasse 8687,

empfehlen die jetzt täglich eingehenden Weuheiten von

Gardinen und Stor o08,
Vitragen Rouleauxstoffe, zewi POrtidren,

Tischdecken ung Teppiche
in reicher Auswahl zu denkbar bviſligeten Preisen.,
Durch unser Bestroben, nur allerbeste Qualitäten zu

möglichst billigen Preisen zu Uefern, haben wir uns den
Ruf erworben, als vortheilbafteste Bezugsquelle für obige

Artikel zu gelten. 15516
II Hoflieferant, Anfertigung feinerer Herren-l Halle a/S. Garderobe nach Haass. Anzug

Leipzigerſtr. 17. von 30 Mark, Sommer-
FPaletot von 24 Markt an. [6212

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hawſſchen Zeitung r Halle.
BVerantwort ch Redakteure: Chefredakteur Wilhelm Anthong

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des m. J ueten
Dr. Waliher Gebensleben ſü Lrokales, Provinzielles, ater und
Muſik; Louis Lehmann ſür den Handels Börfen- und Inſeraten
theil ſämmtlich in Palle.

Sprechſtunden: Cheſredakienr Anihony von 9!412 Uhr Redakteur Dr.Gebensleben von 9-12 Uhr. Die Expediton Be Geſchäfts
angele genheiten) iſt geöffnet von 7? Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abends.

wegen Todesfall dreiswerth zu ver (Harmonium und
kanfen. Daſſelbe eignet ſich beſond rse Wetretebandet do Baden ins dpiei (Geiio) Gesang, Theo-

Lagerräume vorhanden. Geſammt rie der Muſik. 16744rundfläche ca. 25 Ar. Agenten ver

R M Peiri's
Musik- Schule in jeder Höhe.

Weidenplan 26.
Unterrichtszweige: Clavier fönnen, werden bewilligt. Off. unter

Anmeldungen nehmen wir jederzeit i für 200 Mark zu verkanfen anf dem
eten.Näheres Otto auss, Berl'n, gern entgegen. Prospekte.

6676) Fr edrichſtraße 45.

S Wauvorſchüſſe e
welche event. als Hypordhek ſteh. bleib

Z. 6G738 dch. die Cxp. d. VViolin- dch. die Cxp. d. Blattes
Ein überzähligesAckerptferd

Rittergut Quetz. O.
Ein Gnut, ca. 70 Morgen, durchweg

1 Waggon geſchnittene

Eschenbohlen
1 desgleichen c rietene

SBuchenbohlen t tet en
hat abzugeben 3.00egler,

Saatkartoſſeln
Offerire ab Station Zſchackau (Halle

owie 7634 Sorauer Bahn) in Käufers Säcken
nachſtehende Sorten vorzüglich ver
leſener Saatkartoffein, die auflehmigen

lourballen e e 3. 8mperator e 999Simon 940magunmbonam, 2,50

„Heine's extragrei
Saat-Hafer!

ucht, giebt koloſſale Erträge: à Etr.
1 hat abzugeben. 16571

J.nue, Vennewitz bei Gröbers.

eſund,
dunkle

w. Fensterleder, à 40, 60 u. 80 1, 1,20
bie 1,80.4 b. Gg. Zeisipg, Kleincehwieden,

2. Rappſtute, 13 J

Erfurt,

Verkaufe:
ter“, direkte Nach 2 Viutpferde, beide truppenfromm und erfragen durch

uchsſtute, 10 Jahr alt, 6“
aut. Jagdpferd f. jed. Gewicht, 1400

500 4. verkauft änßerſt preiswerthalt, 2General Maſor von Versen.

Rüben- und Weizenboden, nächſte
Nähe der Zuckerfabrik Delitzſch, iſt

Delitzſcher Kreisblattes.

Bekartsberga in Thüringen. hei Abnahme größerer Poſten giß
Speiſe-Schmalz

preiswerth zu verkaufen. Näheres zu à Pfd. 69 Pfg. bei Ctr. Fä W z
vediti 57 Mark empfiehltdie Expedition des August Apelt.

ſprechenden Rabatt. 6
Ritterg. Tristewitz b. Graditz.

A. Lücke.

3 e earedte a mninnos
Mittelſtraße 8,än. Lüders, „Monopol.

GebquexSchwetſchkeſche Buchdruckerei Halle (Saaled

Ackerwalzen
dreitheilig. mit eiſernenRahmen liefert zu billig rei

F. Roſch, Paupitzſch b. Delibſch.

Leberthran
(beſte Marke).

en Preiſen. Adler-Apotheke, Geiſtitraß
I. Dunkel,

e 15
692

Ut
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Schöne
fendütte,
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hr

mer.
im Aſyl
Feuer

zu Niet
idtiſchem
ige Ein

o

nſeraten

teur Dr.eſchiſte:

n.
Halle
Säcken

ver
ar0 t.

Veilage zu M 58 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 9. März 1893.

Dieſes Blatt wird in den, die Stalionen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Jotel- u. Tante Eurſchnngen,
ſſoto Maſſ amdurg

Halle a. S.
Gegenüber der Poſt. V

e des Theaters und der Kliniken.Hotel erſten Ranges.

lrös L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.
i Halle a. S. en

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Babhnhof.

Haus erſten Ranges
Bewährt feinen alten guten Nu in

eder Beziehun aa. yranein.
nie nlinoia llalle a. S.

Haus I. Ranges am Gentraldehnhet.

Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſen. Bef.: Carl Leistner.

J JRestaurant zum Dessauer.
Ren cräffnet!

Gr. Ulrichſtraße 49,
ſchönſte Lage d. S'adt. Gut gepflegte
2 iere und Weine. Reichh. Speiſenkarte.
Diners in und qufer dem Hanſe.
Mit'agstiſch im Abonnement 0,75

Ernst Peter.
27 gr. Virichsfrasse 27

vis-ä-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2659)] Hamburger

Frülistück.- Bier- und
ein Stuben,

sehr reiehhalt. Sspeise-RKarte.
da Delicatessgoschüäft dabei.

Erben r,

llötel goldene Kugel
W Nächſt gelegenes Hotel l. Wege

am Hahn of, (3486durch Neuerungen bedentend Wverbeſe

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugjähriger der DTresdeuerBierhalle h

S

28 e e S
DBeutsehes Selt-nus,

bernspr. 581. gr Vlrichetr. 40 I. E.
hält sich den hochgeehrt. Herrachaften
von Halle aS. und Umgegend bestens
emptohlen.

Tägl. fr. pr. Holl. Austern, fr. IIummer,
Oxtail-, u. Mocturtle-Suppen.

Vorz. Mittagstisch auch im Abon-
nement, reichhaltige saisongemässe

Speisenkarte,

W r 3 tTägl. Sperialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnaise, ital. n. russ. Salate ete.
lieſere unter billigster Berechnung
auch ansser dem Ilanse. Revervirte
Zimmer für Familien und kleine
Gesellschaften stets vorhanden.

Grüw's Wein
Restaur an.

Rathhanus gaſſe 7.Beſtrenon n irte We nuſtube

Nich i tiſche Prima Holl. Auſtern.

ghon 271.

Diners à part, S Soupers, ſowie Speiſenà la earte in rei hſter Auswahl zu
jeder Tages zeit.

„Alle Delicateſſen der Saiſon.“II. R ierstr. D. 4 Sppa giatitüt:Freitag: T Moc-tourtle Sonp u, Schinken in
Suppe. s SurgenverPökeln., Erbspüree u. Sanerkraut, 2 Mittagstiſch im been nent t 1,25

amburger Hnalbarüeken, 2 Au: brunn jenvon Diners un nd Einſel
C e t. Se a t Butter r F. äüse S chüſſ eln auf ßer de n H n e.s C SJod len Preit: öke r Separa ites i immer mit anino.ben 13 auser w. yi eise 2h h r Jnhaber: F. bie 472

L

W R z 2Hugo Grovtius, Halkeſches Weinhaus
ngre d und in en detuil O. B.

9 h r 9. Alte Promen ade 6, früher Café David
Seh eng wi gkei t der St tadt,cherkrame

alt. Deides-

für n

W e iesw ein ganz
nes nur Flaſche 1,10

Weinſiube auch h S nntags geöſff: iek.

Marktplatzſlel garni zur Börse,

Zimmer Mk. 1,50.JmParlerre u. I Etagealtrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.
Echt Pilſener Vürgl. Bräuhaus,

Paul Sünderhauf.

T eigen 200.

Prima Holländer
Ausbvtern.

Hr. hrenbergs
W'einstuhbe

e Leihzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am Vig e.Reingehalt. Preiswerthe Weine.

Selte v. klogs Vörster etc.
Beichhkaltige,

zeitgemüsse Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Täglich frische prima

W olländ. Augtern. r
Fr. Ehrenberg,.

Stadtkoch. [3831
j Prämiirt Magdeburg n. Leipzig.

Rünchener ſſackerbräm,

Untere Leipzigerſtr. 8788.
Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.
Vierlokal. Rühml. bekannt durch ſeine
reiche Answahl bill. Speiſen. Großer
Mittagstiſch. gewählte Abendkarte.
Kl. Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner
Bier Ltr. 20 43 direkt vom Faß

Jnhaber H. Steinneker.

Rekanntinachung,.Der Licitationstermin zur Vergebung von

Verpfegungs-Gegenständen
für die Provinzial Jrreu-Anſtalt Niecleben, anf dasRechnungsjahr 1893 94 am

472 ds, Jg.
in Halle a!S., in der Sie zum

goldenen Sifwen c r. elrichſtr. 37, ſtatt.
r VormittageDer Direſſor SEsitätsroth ör. Fries,

S

III

I ehe e

e chhaltige d Frühſtücks n.AUbendfarte

e Salvator-Bieres.

Silberno Sag ismedaille Halle wo

en exne We alle

Kleine Ulrichſtraße 36. IIalle a, S. K
Möbel,.

Hochachtend

eine konnen Monate lang mir aufu ffteT.

Geg
n

J neS re d S 9ee

an

als eiſ. I Träger, gußeiſ. Säulen, Banſchienen, Plalte n,
Verankernngen, Verlaſchungen, eiſ. Fenſter rc.
Compl. Baueiien-Con'ſtrurtionen. Eiſerne
Kuhringe, Selbſttränke- Einrichh

tungen, Futter- ebahn 2c 2c.

e
rmeT

e Villigſte Nolirungen. Großes Lager.
Statiſche Berel nung en. hläge. Lief

See

De en
Möbelfabrik mit Dampfbetricb,

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſtelle ich meine großen Vorräthe durchaus ſolid gearbeiteter

Spiegel und Polſterwaaren,
Teppiche, Gardinen, WWöbelbezüge

bei bedentend herabgeſetzten, äußerſt mäßigen Preifen zum ſchleunigen

S V O IaC. Iauptmann.
e ſ J bleiben

Wllernos Banmatori v eder et

er Complelte Gleisanlaggen.

hre e der
leine Ulrichſtraße 36.

Eiſenbahn u.
Gruben-Schienen,

Schwellen, Kibblewrys c.

Schnelle ſachgemäße Lieferung.

Zuna fran eo 8 e gA

c c
g 3Hoh e 30.16

Sonnaben d, den 11. März

M R G edes

e FA v h G Eh Ge
Eh S

Wegen M Ia h Eg un ws S

Fräulein von Cölln
muß das Concert verſchoben werden.

re

Stachelbeeren m geren Halt
ohne Zucker, von prachtvollem Aroma und Anſehen,

das Glas ca. 2 Pfund 1 Mark.

Alle Sorten Compotſrüchte mit Zucker
von vorzüglicher Beſchaffenheit in Gläſern und Doſen

zu billigſten Fabrikpreiſen.

Getr. Taſelphanmen, Edelbirnen, Hirschen, weise
nmerik. Ringäpfel, ital. Goldprünellen, Hagebutten,Datteln, Feigen, beste Malnga Trauben- Rosinen,

Prinzess-Schalmandeln empfehlen billigſt (6758

Steim Windmüitter,
Leipzigerſtr. 94. Fernſprecher 534.

e zig Gewanchaus du artett eSenig den 13. März, 62 Vhr t. n cie n
denen v hausschlachtene Wurs a

I d e Bl A bende arntu riearien, ürgasse.
Seeim TLogensaale, Albrechhtsbrasse. 1 nProgramm: Seheiehgew t tte von Mozart (A-dur), Mlendeolssohni V De r

(op. 12. Es dur) und Becthoven (op. 131. Cis-moll). 12 aEintrittskarten à 2 Dk. nnd Mk. 1,50 (Cür Studenten 1 Nk.) in der uTLippert'schen Musiknalienkanülang Günu iemeyer) gre a Tiehnong ot J r ctrinstrasse- 39 an 3 plger e n
S et e V 6in Il uW ri0 t 30 Pfgi p e 1868 enhe 7 ſt,

186 nnar d
O., K. r-Wilhelmstr. e

n We z
32

Apſelsinen, 5—-20 St. je nach Größe
der Fri chte, Mark 3, CitronenMark 2,70, froſigeſchi tzt verpackt, ver-
ſendet v. ortofrei die Administra-
(Gion des „Bxperteur in Triest
ProvinzialGeſangbücher

vom einfachſten bis eleganleſten empf.
in großer Auswahl billigſt

Priedrich Aüller,
Leipz gerſtraße 29

Conlir mationskarten

nunr neue Muſter W rdrt in großer
ſchöner Auswahl billigſt

Priedrich NMüller,
Le p igerſtraße 29.

Piuliu Wedel
IIallo a. S., gr. Ulrichstr. 41.

Schwarze geſtreifte

Paletotfutter.
No. 240 G. 24) K. 360 G.

T 12,10860 470D.
r X.



S

z tragen, die den Fuß vollſtändig trocken erhalten, u. in den engſten Se
6 T

Preussischer Beamtenvereilr.
Am Freitag, den 10. März 1893 Abends 8 Uhr in den „Kaiger-

Wlen“ hierſelbſt, Vortrag des Herrn Profeſſor r Lindner, über
W „Dentſchland vor 1000 Jahren.

Die ordentlichen Mitglieder werden dazu mit der Bitle um r e
gahlreiches Erſcheinen V ergebenſt eingeladen.

Es wird noch ergebenſt bemerkt, daß auch die außerordentlichen Mitglieder,
[owie die Familienangehörigen zu dieſem Vortrage ſehr willkommen ſind.

Der Vorſtoend
Arnält, Oberbergrath.

Korff's Kaiseröl De absolnt gefabrloses Petrolenmn)

von jeht an à Liter 25 p
amerik. Petroleum à Liter

Kannen von 10 Vſd., 20 Pa. und 30 Pr. Inhalt, frei Haus.

August Apelt.
Umwand' ung zur

Ober-Realſchule

V alle a. S.,
Zinksgartenstrasse 14.
A. Beargharcit in Erfurt,

gegründet 1786.

Mousseuse, Dessert- und Frühstüeks-Weine, Rum, Arae, Cognac et

h Fprobir-Stube.Cowptoir und Kellereien Zinkegartenstr. 14.
General- Vertreter E. Gummel,

e Zweiggeschäſt der Hof-, Wein-Grosshandlung

Reichhaltiges Lager in Weiss- u Rothweinen, französische und Deutsche

[6384

begriſfenen ſtädtiſchen Realſchule findet Dienstag, den 11 April 8 Uhr ſtatt.
Die Anmeldung der Schüler muß vorher bei mir ſchriftlich oder mündlich ge
ſchehen. Mit Ausſchluß der Sonn und Feſertage bin ich täglich 11--12 und
Freitag Nachmittag 45 im Amtszimmer (Sophienſtraße 37, Eingang Luiſen
ſtraße) zu ſprechen.es ch Direktor Dr. Thaer.

Leipziger Tatterſall Geſellſchaft
(beſteht ſeit Mai 1835).

I. Tattersall- Auction.Sonnabend, d. l. März, Vorm. Il Vhre.
in der Reithalle: Weſtſtraße Nr. 81

S im Grundſtück des Herrn Peter
Zur Verſteigerung ſind angemeldet:

37 div. Reit- u. Wagenpferde,
1 Ponny (Kinderpferdchen)

I IIIT=—UIIIIIhabken Gläubiger- Verſammlungen des in Amerika verſtorbenen

machten ausgerüſtet, die Befriedigung der Elänbiger durch außerge-
richtliche Verwaltung und Verwert'ung des ſehr werthvollen Nach-
laßgrundſtücks Magdeb. ruerſtraße 65/66 „Grand Hotel“ und
„Wintergarken“, herbei,uführen, ſordern hiermit alle Glänbiger anf
ſchleunigſt ihre Forderungen ſoezifizirt, bei dem mitunterzeichneten

Firma Obel Stroedicke, ſchriftlich anzumelden,
Halle a. S., am 8. März 1893,

F. N. Brückner,
Gustav Forherg.

e ee e

in Firma
HOpel Stroediehe.

Le

mieehe 4
Dampfennaschinen mit Ventil und Schiebersteueruvg,

Banxnpfüäcessel aller Art, Beizkessel,
h Seifenkessel, Beservoire und sonstige Blecharbeiten. S

Dach wnd Brückenconstructionez,Maschinen- und Bauguss, Mnoartguss, Lehmguss,
Zahn äder, auf Vormmaschinen geformt.

BDis- und Kühlmaschinen, Transmnissäonen.
Transportwagen, HKippwagen, Achsen, Räder.

W'alzwerke, Stampſwerke,
Kollergänge, Steinbrecher,

ebezeunge aller Art. Aufhüge (Vahrstühle) für Per-
tonen- und Jastbeförderung. Krahne-

In das Maschinenfach schlagende Reparaturen
NVordhäuserMaschinenfabriku Eiscngiesserei

Schmidt Kranz C Co.
245

S Pprr i vat n erricen t.
Elementar-Curſus

für das 1. bis 3. Schuljahr.
Unter bewährter Leitung einer Schulvorſteherin ſoll von Oſtern ab

ein Curſus für ſolche Kinder eingerichtet werden, die ihrer Geſundheit oder
anderer Gründe wegen nicht mit Erfolg am öffentlichen Schulnnterricht
theilnehmen können. Auswärtige Kinder finden gute Penſion. Princip:
ndividuelle Behandlung und Erziehung, Unterricht und Pflege. Gefällige

Anfragen der geſchätzten Eltern erbittet man unter F. Z. 100 hanplvoſſl.

Halle a. S. (6466
M rerDocumenten-

Vappe

Raueruettel
Le

Ja

zur übersichtlichen Auſhe wahrung von Werth-Schriſtstücken aller Art
2424 33 em M. 3,50, 25506 em Mk 4, 285038 ew M. 4,50.

Alle n- Verkauf bei Auz So Geld Leipeigerstr. 22.
Papier- und CGontor-Dtensilien- Handlung. [6387

Techmisches Bureau für Hoch- u. Tieſhbau.

Wir beehren uns ergebenset anzuzeigen, dass wir uvser
bautechnisches Bureau äurch Einrichtung einer

Abtheilung ſür TWieſban
erweitern, deren Leitung der am 1. April in unsere Firma
als Theilhaber eintretende Königliche Risen-
vahn-Hau- u. Betriebs- Inspektor Königerübernehmen wird.

alle a. S., im Februar 1893. [6234
Knoch C Kallmeyer,

Regicrungs-Baumeister.

W Wichtig für Schweißfuß-Leidende. r
Von meinen rühmlichſt bekannten Filzſchweitzſohlen, in dem Strumpfe

benutzen, hält für Halle und Umgegend auf Lager:

Die Unterzeichneten ſind in den am 4. und 7. d. Mis. ſtattar nd im Tatterſall, Weftſtraßze Nr. 81, zu entnehmen und befinden ſich unſere

N. Kanfmanns Eduard Jezst zu dem Zwecke gewählt, e
J um im Veren mit den Erben deſſelben und mit den nöthigen Voll-

Vorſtand des Gläubiger- Ausſchuſſes Kaufmann ren S
165750

Hugo Heckert.

ans erſter Dand von Züchtern und Privaten,

Wagen und Geſchirre.
Die Pferde können 2. Tage vor. der Anction gemuſtert werden- Liſten

tallungen und Remiſen nur:
W eststrasse Nr. SB,

im Grundſtück des Herrn Franz Pelers, Weſtſtraße Nr. 81.
Direktion der Leipziger Tatterſal Geſellſchaft Püiamann.

z Nächſte (II.) Auction Sonnabend, den 25. März 11 Uhr Vorm. An
meldungen hierzu ſind bis 20 März zu machen. (6729

Nächſten Sonnabend, den 11. ds. Mts.
ſtehen wieder ein großer Transport

Ardenner u.

bei n W

Ab. WVeilmns ten.
10 Schock Schippenſtiele, S20Schck. Soolwweid. 3. e. las g.e g l ten.ſind preiswerth zu verkaunſen beim

Der Vetter.Förſter Janetzko in Oſtrau bei
Freitag, den 10 er.,Stumsdorf. [6711 Das Geſängniss.St n d t C he ſ t er. Jm Reſtaurant

Freitag, den 10. März. Frei-ConcertderTyroler.
173. Vorſfellg. 134. Abonn.-Vorſte.l. I ELLIGGI

Gustav Uhlig,

S

e

w

c
e

Anfang 7 Uhr.

Her Bajnzzo.Oper in 2 Akten und einem Prologe.
Dichtungennd Muſik von Leoncavallo.

Dentſch von Ludwig Hartmann.

Perſonen: Hall r eCaino, Haupt einer alle a. S., untere Leipz. Str.dolenhehnen s empfiehltſein großes Lager5 vanS R. Armbrecht. goldener und ſilbernertruppe
Nedda, deſſ. r S E. Breuer.Tonio, Komö- H. Vachmann. Herren u.S dianten V. Wirt Herren n. Damenuhren.

Silivio eein junger
Bauer B. Eilers.Ein Bauer. P. Weiß.Landlente beiderlei Geſchlechts und

Gaſſenbuben.
Zeit und Ort der wahren Begebenheit
bei Montalto in Calabrien am 15.

Augnſt (Feſttag) 1865.
Nach dem erſten Akt „Der Bajazzo“

keine Panſe.
Nach „Der Bajqzzo“ größere Panſe.

Hierauf
Doseph und seine Brüder.

Oper in 3 Akten. Frei nach dem
Franzöſiſchen des Alexander Duval.

Mnſit, von Méhnul.
Perſonen

Jocob, ein alter Hirlke
„us dem Thale Hebron H. Keller.
Joſeph, unter den Na- Ven? Vea?Patent-VWecker
men Kleophad k. eStaithalter Egyplens F. Caoliga. (die ſicherſten der Well).

Simeon, B. Eilers. welche ſo lange wecken, bis man

Ruben. P. Weik. rNaphtali, W. Wirk. durchans zuverläſſig, d'e neueſteLevi. Söhne R. Edbert. beſte Conſtructien, unker zwei
Jnda, C. Drakle, jähriger Garantie, 5 Mk.Daun, Jacobs A. Daiwig. Patent Nickelwecker v. 3,60 an.
Gad, J. Zimmermonn. Gustav VUhlig,Aſſer, E. Markgraf. Uhren n. Muſifwerkhandlg.
Jſſaſchar, M. Rohrmann. Untere Leipzigerſtr.Gebalon, G. Greger. Fernſprecher 389.
Utobal, Joſephs Ver
wäuter J. Kanla.Ein Offizier von Jo
ſephs Leibwache H. Behr.

g JDrei Jungfranen von G. Neumann.
Memphis S. o

Jsracliten. Eoypter. Leibwäche.
Joſeph's Volk.

Schauplatz: Jm 1. u. 3. Aſt zu
„Memphis in Joſeph's Palgſt.

Jm 2. Akt in einer freien Gegend
um Memphis.

Ende 102 Uhr.

Hötel zum Kronprinzen.
Montag den 12. M ürz d. Js.

Abends s Uhr

euter-Abencdcl
des Recitators G. Be eker

us Mecklenburg.
Das Programm enthält u. a: „De

Jntog in Pümpelbhagen“ gHräſig in
de Waterkunſt“ Hanne Nütes Ab-
ſchied „Wat ut'n Scheper wardn
kann“ „De Tigerjagd“, „De Re

formverein e.
Vortrag frei aus dem Gedächinis,

Nicht zu verwechſeln mit Vorleſungen.
Einkrittspreis Jm Vorverkauf Hotel

Kronprinz: Reſervirter Platz 1 Mark,

Sonnabend, den 11. März.
174. Vorſtellg. 135. Abonn.-Vorſtg.

Farbe blauAufang 7 Uhr.

Prinz Friedrich von Saal 50 Pfg. 6753Schouſtiel c len von An der Adendtaſſe. Peſervirt. Platz
Heinrich v. Kleiſt. 1,25 Saal 75 Schülerbillets 30

reſp. à Pfd. 16 Pſa. ſowie Prima
Pfg. reſp. à Pſd. 12 Pſg. in

Die Anfnahmeprüfung ſur die Klaſſen Sexta bis Amſer-Prima der in

werden zum Vieten zugelaſſen.

einmalig. humoriſtiſchdeklamatoriſch. 9.20, m Länge un

verſiegelt und wit entſprechender Auß
ſchrift verſehen bis

Oeconomielehrliug
findet Aufnahme am 1. Avril d. J
auf Rittergut Schkortleben b. Weißen
ſels a/S.

I. Mögel. (6697
VVand und Stadiwirtbſchaſterinnen,
Kochmam ſells werden geſucht und
nach ewieſen durch Fauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19,

Suche
In Oſtern für meinen Neffen, der daEin Zeugniß beſitzt, eine Stelle o
Oeconomie Lehrling.

Gefl. Hff. n. Z. 6700 erbitte ar
die Expediton d. Zeitung.

Wirthschaſteriv
Gesueh.

Suche zum 1. April oder früher, eine
erſährene tüchtige Wirthſchaſterin oder

Köchin. in Abſchrift einzu
ſenden. Voigtſtedt b. Artern.

Fran Amisrath Loesener.
Mädch. i. Kochen u. Hausarb. erfahren

m ſ. g. Zeugn. ſ. J. Aprilz Stelle. Kl.
Ulrichſtr. 6 I. [6745

Zum 1. April ſuche ich für meinen
landwirthſchaftlichen Haushalt mittler.
Größe 1Mamsell i. geſ. Alter, welch.
ſelbſländig u. gut kocht, in der Molkerei
gr ndlich erfahren und tüchtig iſt und
gute Zeugni e über e Thätig
keit beſitzt. Abſchriften derſelben mit
Angabe der Gehaltsanſprüche bitte ich
an mich zuſenden. Marie Schmidt
geb. Diederichs, Reinſtedt i. A.
Anſt. kräft. Bauerntöcht. können b

Familienanſchl. auf gr. Gütern Wirthſch
erl. Perſ. Meldg. erb. Fr. Wolfram,
Bölbergaſſe 4 I. [6742
Ein led. Schweizer

welcher die beſten Zeugniſſe beſitzt u
26 Jahr elt iſt, ſucht Stellung zu 40
bis 60 Stück Vieh. Werthe Adreſſen z

richten an [670J. Pfister in VPreitenheni
b. Luka, S.-Altenb.

Permiethungen.
ch

Die herrſchaftliche BelEtage asphalt. Herein 20.(n. N. iſt p.
J. April oder ſpäter zu vermiethen.
Auskunft parterre. 6663

Poſtſtraße 8
iſt die obere Etage, beſtehend aus 5
Stuben, Badeſt,ibe 2c., per I. Oct. a.
zu vermiethen.5642] Raderes II. Etage da'eloſt.

Halle a. S.

Annoncen-Amahme
r alle Zeitungen und fachzeitsehbrifton

Fernſprecher 151. z
ununterbrochen geöſſfnet von 7—7 u
Leichteres Pferd u. Wage

(Break od. Hinterlader) o
zu kaufen geincht. Off. mit Preis
unt. R. s. 2566 beförd. BRudolſſa
Wosse, Halle. [675

Bekanntmachung.
Die fiskaliſche Fähranſtalt zu Brucke

a/S., ſoll am I. Mai 1893 ab unter
den bei uns und bei dem Skeneramte
Cönnern ausliegenden Contract be
dingungen öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden, wozu Termin auf
Donnerstag, d. 23. März
1893 Vormittags 10 Uhr
in dem Geſchäſtslokale des Steueramte
zu Cönnern angeſetzt iſt. (66757

Nur als dispoſitionsfähig ſich aus
weiſende Perſonen, welche vor dem
Termin eine Bietungscaution von 400
Mark in bagrem Gelde, oder in in
ländiſchen Stagtspapieren hinterlegem

Halle a/S. den. 4. März 1893.
Königl. Haupt-Stener-Amt.

Pflaſterſteinlieferung.
Zum Neuban der Kommnnalchauſet

Fienſtedt-Zaſchwitz innezhalb der Dorf
age Fienſſedt ſoll die Lieferung von

200 ebm Porvphyrpflaſterſteinen frei
Bauſtelle öffentlich an den Mind ſt-
ſordernden verdungen werden. Die
Steine ſollen cine ebene, annähernd
rechlwinklige Kopffläche von 0,16 m bis

und 0,12 w bis 0,16 m
Breite, eine mindeſtens ſo große
Jußflächbe als Kopffläche und eine Höhe
von 0,16 m bis 0,20 m haben. Die
Lieferung ſoll bis zum 15. Jnli dieſes
Jahres vollendet ſein. Offerten ſind

Mittwoch, den 15. dieſes Monats,
vrmiltags 9 Uhr

im Bureau der unterzeichneten Bau
inſpection abzugeben. 6732Eisleben, den 4. März 1893.Die Landes Bannſpectiou.

Das Landiv. Rechnungsburean

übernimmt gegen ger. HonoraxHerr F. A. Dietzes Schuh u. Stiefel-Lager, Schmeerſtraße 23.Preis per Vaar 50 Wo 8Penn 1,40 Pfg. Tr Rabatt.
Frankfurt a O. obere v. Stephanie.

Kerar Halle a. S.vornlid i ſerate

Zu dieſer Vorſtellung haben Scäler-
anweiſungen Guültigkeit.

Pingel alle Sorten in all. Größen b

Gieseguth, an
ſcbluß, Führen, Ordnen u. Reviſion

Gg. Teisüäng, Kleinschmied Bücher großer u. kleiner Güter.

Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung r
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